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Sozialdcmokratische Parteilage.
Der Bericht des sozialdemokratische« P a r­

teivorstandes an den bevorstehenden P arte i­
tag ist in diesem Jahre «och trockener aus­
gefallen, als der schon recht trockene nnd m ir 
durch Znchthansphrasen noch gewürzte letzte 
Vorgänger. Ruhm- und Siegesthaten sind 
eben nicht zu melden, Fanfaren sind also 
U'cht angebracht. Dagegen sucht der Parte i- 
vorstand die verschiedentlichcn Mißerfolge 
v'ooUchst zu verdecken.

M ir  einem Trinmphliede über die „Ver- 
lcharrniig der Zuchthansvorlage" hebt der 

rühmt ferner das Eindringen der 
lsozialdenwkratie in Innungen nnd Ge­
meinden, das übrigens bereits seine Grenze 
gefunden hat, ,,„d s„H t i„« Gegensatz zu 
den Aeußerungen von Gewerkschaftssührern 
d,e letzten sozialpolitischen Gesetze, insbc- 

Nesorm der Unfallversicherung, 
ist einfach dnnim ; denn 

Neichstagssraktion hat 
b°kN"U«'ch f « r  d e Vorlage gestimmt.

^ü lta tion  weis; der Parteibericht 
natürlich und wohl auch leider nur m it 
Recht — Viel ruhmllchcs z» melden. „Das 
Lebenselement der Partei ist — so heißt es 
in dem Schriftstück — die Agitation, ihre 
Förderung die erste nnd vornehmste Aus­
gabe des Parteivorstandes." Indeß ist der 
Parteivvrstand in der Verfolgung dieser Auf­
gabe von den „Genossen" im Lande opfer­
w illig  und energisch unterstützt worden. 
Broschüren und F lugblätter hat man massen­
haft verbreitet und namentlich auch — hierin 
können die Sozialdemokraten als Vorbilder 
gelten —  die Parteipresse gefördert.

Trotzdem — ja, trotzdem lnnß der Be- 
richt einen Rückgang in den Parteifinanzen 
konstatiren. Der Kassenabschluß ist in diesem 
Jahre, — so heißt es in dem Bericht — un­
günstig ausgefallen; die Einnahmen sind zu 
rückgegange», die Ausgaben gestiegen. 
Während noch im Vorjahre dem Reserve 
fonds eine ziemlich bedeutende Summe zu­
geführt werden konnte, ist diesmal ein G riff 
in die Reserve nöthig gewesen, um das über 
33 000 M ark sich belaufende Defizit zu 
decken. Und das, obwohl keine Wahlen ge­
wesen sind! Aber die Sozialdemvkratie, die

Diamauten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

--------------------- (Nachdruck verboten.)

(47. Fortsetzung.)
Aus dnnkelrothem Sammet leuchten ih 

zwei Reihe» matter weißer Perlen —  ferne 
ein Kreuz aus Perlen und kleinen Diamanten 
zwei große Perlen als Ohrringe, drei schmale 
goldene Armspangcn und ein Ring, den eben 
falls eine Perle ziert.

„P e rle n !" murmelt Frau Harrison ver 
M ic h .  indem sie das Kästchen verächtM 
,,, „  ° schiebt. „E r pflegte sie „meine Perle 

Sie lacht knrz anf. „Hm, ie 
^ ^  p/rleuhaftes an m ir ;  ich gleich
mehr dem glitz^.„dm  D ia m a n t. . . Warn»
habe »ch die Dinger hier nicht verkauft? . .  
Freude haoe ich doch „icht daran. So oft ic! 
sie trage, habe ich eine Ähnliche Empfiudnm 
wie bei der Berührung jener vergilbte; 
Briefe. . . .

Sie schließt das Kästchen „nd wühlt weite 
in den Papieren.

Endlich scheint sie das Gesuchte gefnndei 
zu habe». E in eigenthümlicher Ausdruc 
höhnischen Trinmphes fliegt über ihre Züge 
als sie ein Dokument aus vergilbtem Perga 
mcntpapier vorsichtig auf das Fensterbrett legt

„D n sollst mich nicht verrathen!" mnrmel 
sie fast herser vor Erregung. „Einen Fidibui 
werde ich aus D ir  machen und damit mein 
Abendzigarrette anzünde», hahahaha!"

Da w ird ihre Aufmerksamkeit bnrch eine» 
schmalen, m it Rubinen besetzten Goldrahmei 
gefesselt, welcher unter einem Haufen Papier, 
hervorlngt. Sie zieht ihn hervor und blicki 
auf ein M in ia tn rp o rtra it —  das auf Elfen-

Kapitalistiu unter den Parteien, hat es ja 
znm Zusetzen. Die Einnahmen beliefen sich 
in dem Zeitraume von 11 Monaten (Sep­
tember v. Js . bis J u li d. Js.) immerhin 
anf fast 250000 M ark. Die Ausgaben be­
treffen znr größeren Hälfte Darlehen und 
Unterstützungen zum „Ausbau der Parte i- 
presse".

E in großer Theil der Einnahmen der 
sozialdemokratischen Parte i fließt bekanntlich 
aus den Parteiunternehmnngen, deren baare 
Leistungen fü r die Parteikasse meist unter 
irreführenden Bezeichnungen q u itt ir t zn 
werden Pflegen. Bedeutende Posten w ir ft  
das Hamburger Parteigeschäst ab, weitere 
erhebliche Summen stammen aus den Zinsen 
des sich angeblich auf M illionen belaufenden 
Neservekapitals, und schließlich hat der „V o r­
w ärts" diesmal fast 60 000 M ark, die „V or- 
Wärts"-Bnchhandlung 14000 M ark abge­
worfen. M an sieht also, daß die Sozial- 
demokratie das Geschäft versteht nnd den 
„kapitalistischen" Betrieb i» der P raxis zn 
schätzen weiß, wen» sie ihn auch in der 
Theorie verdammt.

Znm großen Schmerz der Parteileitung 
ist sie aber gezwungen, sogar bei dem „V o r­
w ärts" einen Rückgang zuzugeben. Der 
Jahresüberschnß nämlich hat sich nm rund 
6000 M ark verringert. Der Bericht sucht 
die Sache etwas zu mildern, indem er sich 
darauf beruft, daß die Ausgaben um über 
3300 M ark höher als im Vorjahre gewesen 
seien, und meint, das M inus des Defizits be­
trage m ithin nur 1616 Mk. —  es sind aber 
auch bei dieser Aufrechnung 2600 Mark. 
Doch das kann ein Schreib- oder Druckfehler 
sein, und w ir  halten uns darum an den 
Vergleich der Einnahmen von diesem Jahre 
m it denen des Vorjahres. Dabei ergiebt 
sich, daß im vorigen Jahre 479674 M ark 
gegen 468028 M ark in  diesem Jahre an 
Abonnementsgeldern eingegangen sind, also 
ein M inus an Abonnementsgeldern von 
11650 M ark eingetreten ist. Dafür haben 
sich allerdings die Jnserateneinnahmen gegen 
voriges Jahr um 9450 M ark erhöht. Die 
Inserenten müssen also wohl bei den „E n t­
erbten" ihre Rechnung finden.

bein gemalte Brustbild eines jungen Mannes 
von etwa fünfundzwanzig Jahren.

Wie umgewandelt ist der Ausdruck ihres 
Gesichts. . . .D e r  höhnische Zug um den Mund 
ist einem zärtlichen Lächeln gewichen; die so­
eben noch zornfunkelnden Augen blicken sanft, 
hingebend.

Lange, lange betrachtet sie das interessante, 
etwas melancholisch blickende Männerantlitz. 
Dabei flüstern ihre Lippen leise Liebesworte.

„Ich  hatte m ir geschworen, daß ich Dich 
erringen würde, mein einzig Geliebter» und 
ich habe W ort gehalten. Dn wurdest der 
Meine. . . . Doch Deine Liebe konnte ich nicht 
gewinnen; die besaß fü r immer jene kleine 
Kaliforn ierin  m it den sammetweichen Augen 
— auch selbst dann noch, als Du sie treulos 
wähntest. . . . Ach, vielleicht wäre ich besser 
geworden, wenn Du nicht Deine Hand von 
m ir gezogen hättest, —  Du —  Dn — "

Heftiges Schluchzen entringt sich ihrer 
Brust. Sie läßt die Hände m it dem Bilde 
sinken und b irg t ih r Antlitz in denselben. 
Ih re  Augen füllen sich m it Thränen. . . .

Seltsames W e ib ! . . . Wer hätte jetzt in  
dieser schmerzbewegten Frau jene heitere, 
glänzende Weltdame der Newhorker Salons 
gesucht? Wer aber auch jene Anrie , die »och 
vor wenigen M inuten wie eine Rasende um- 
hertobte «nd ih r H irn  zermarterte, auf welche 
Weise sie das Kind ihrer ehemaligen R iva lin  
um sein Erbtheil bringe» könne? . . .

Plötzlich hebt sie lauschend den Kopf.
Eilige Schritte im Korridor werde» hör­

bar. Gleich darauf klopft es an der Thür.
Frau Harrison stößt hastig die Schieblade 

i» den Tisch zurück nnd w ill den Schlüssel 
herumdrehen. E r bewegt sich nicht.

Es klopft znm zweiten Male.
Heftiger, erregter dreht sie den kleinen

Schreibt nun der Parteivorstand in seinem 
Berichte, die Auflage des „V o rw ä rts " halte 
sich „andauernd" anf 52 000 Exemplare, so 
ist das Irre fü h ru n g ; denn das Zentralorgau 
ist in  seiner Abonnenrenzahl gegen das V o r­
jahr nm rund 1000 Exemplare gesunken. 
Hoffentlich bleibt es bei seinem Rückgänge; 
ist doch das Gros der„ Vorwärts"-Abonnenten 
nicht unter den „Genossen", sondern im 
Lager der „Bourgeois" zu suchen.

An den im  diesjährigen sozialdemo- 
kratischeu Parteibericht konstatirten Rück­
gang der Parte i besondere Hoffnungen zn 
knüpfen, wäre verfehlt. A llein man sollte 
darans den Antrieb entnehmen, der Sozial- 
demokratie m it allen Kräfte» in geschlossener 
Phalanx entgegenzutreten; denn zweifellos 
ist augenblicklich die Parte i anf einem todten 
Punkte angelangt und es ist darum auch 
eine noch intensivere, gemeinschädlichere 
Agitation als bisher von ih r zu erwarten.

Politische TiMSschim.
Der „Reichsanzeigcr" schreibt: I »  dank­

barer Liebe und Verehrung begehen morgen 
(am Svniiabeiid) die Volker der ö s t e r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  M o n a r c h i e  
die Feier des 70. G eb n r t s  t a g e s i h r e s  
e h r w ü r d i g e n  H e r r s c h e r s .  Dem er­
lauchten Bnndesfürsten des deutschen Reiches, 
den w ir  in diesem Früh jahr an einem un­
vergeßlich schönen Maientage als hochge­
ehrten Gast begrüßen dursten, schlagen auch 
am morgigen Festtage in unserem Vaterlande 
die Herzen warm entgegen, und unser aller 
Segenswünsche vereinigen sich m it dem Ge­
bet, das in Oesterreich wie in Ungarn das 
Gemüth des Patrioten bewegt: Gott
schütze, Gott erhalte Kaiser nnd König Franz 
Josef!

Gegenüber der neuerlichen Forderung auf 
E i n b e r n f n n g  des  R e i c h s t a g e s  
wegen der Operationen in China w ird  von 
anscheinend gut unterrichteter Seite erklärt, 
daß sich eine Etatisirnng der Chinaforde- 
rnngen augenblicklich ebensowenig wie im 
Anfang J u li herbeiführen lasse.

An den maßgebenden Stellen im M i­
nisterinn» der geistlichen rc. Angelegenheiten 
soll man nnnmehr entschlossen sein, alsbald

Schlüssel hin nnd her. . . .  Da — ein 
schwacher Knacks im Schloß! . . . S ie zieht 
den Schlüssel heraus; der B a rtis t abgebrochen.

Hastig legt sie die M arm orplatte wieder 
auf das Tischchen. Dann haucht sie anf ih r 
Taschentuch und fährt sich ein paarmal m it 
demselben über die Augen.

„M adam e!" ru ft draußen M arys  helle 
Stimme. „E in  Telegramm!"

„Ich  komme."
Anscheinend ruhig, gleichgiltig öffnet sie die 

Thür nnd nimmt das Telegramm in Empfang.
„Aus S t. L ou is !"
I h r  Antlitz röthet sich vor Freude, als sie 

den kurzen In h a lt  überfliegt.
„B ist doch ein guter Junge, A r th u r !" 

murmelt sie. „Z n r Belohnung sollst Du auch 
die gewünschten hunderttausend Dollars haben 
nnd die Erlaubniß, die kleine Erika W illiam s 
zu heirathen, obendrein . . .  das heißt, wenn 
die Sache nach Wunsch geht!"

Ada Forest, das Dokument, das zerbrochene 
Geheimschloß — alles ist vergessen . . .

Eine halbe Stnnde später sitzt Frau Harrison 
in ihrem Boudoir nnd läßt sich von M ary 
znr heutigen Opernvorstellnng frisiern.

X X II .
Ada fühlt sich »icht mehr recht behaglich 

in dem Hause der Fran Harrison.
Die Dame ist seit ihren, Aufenthalt in 

Oakwood in ihren, Benehmen gegen das 
Mädchen verändert. Sie spricht nur das 
nothwendigste nnd dann in kaltem und hoch- 
müthigem Tone.

Auch der Umstand drückt Ada nieder, daß 
sie absolut keine Gelegenheit findet, sich bei 
Fran Harrison nach ihren Eltern zu erkundigen.

Die Zeit verstreicht. Bald w ird  der Tag 
da sein, an welchem W alter Alsen sie als sein 
Weib begehrt —  nnd sie weiß nicht einmal.

die erforderlichen Schritte zu thun, um die 
O b e r l e h r e r  und D i r e k t o r e n  der 
h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n  !m G e h a l t  
den Amtsrichtern bezw. Landgerichtsdirektoren 
g l  e i ch z n st e l l  e u.

O b e r b ü r g e r m e i s t e r  B e i »  d e r  
v o n  B r e s l a u  hat m it seiner freisinnigen 
Herrenhausrede, die m it ungerechtfertigten 
Angriffen gegen den Mittelstand geradezu 
gespickt war, anscheinend den» politischen 
Charakter seiner S tadt ein neues Gepräge 
gegeben. B islang gehörten noch viele 
Mittelstandselemente dem Freisinn an; 
neuerdings aber scheiden sie aus und schließen 
sich allen Gruppen der bürgerlichen M itte l- 
parteien an. Auch der Antisemitismus 
macht, wie die „Post" schreibt, bessere Ge­
schäfte als früher. Inzwischen gehen die 
Zurückweisungen seiner Behauptungen weiter 
ihren Weg. U. a. haben neuerdings drei 
Handwerkskanimer» sich scharf gegen ihn 
ausgesprochen. Die „Vossische Zeitung" 
spricht diese» Organisationen die Berechtigung 
einer K ritik  ab, zumal ja  Bender garnicht 
die kritisieren Elemente spezifizirt habe. 
Dazu schreibt die „Krenzztg.": „Seltsam, 
wie nachsichtig die „Vossische Zeitung" ist, 
wenn es sich nm Schmähungen des M itte l­
standes handelt! W ird dagegen einmal die 
Kaufmannschaft, die Börse oder sogar ein 
oder der andere Jude scheel angesehen, dann 
ist das B la tt von einer mimosenhaften Em­
pfindsamkeit. Es ist aber unrichtig, daß 
Bender „keine genauen Angaben über den 
M ittelstand," den er meinte nnd treffen 
wollte, gemacht habe. E r äußerte ausdrück­
lich (Stenogr. Bericht Seite 239), wer in 
den „Handwerkerkreisen, in  den kleinen 
Kaufmattnskreisen, die man ja vorzugsweise 
znm Mittestand rechne", eine Rolle spielen 
»volle, müsse schimpfen, müsse verleumden 
können. Auch diese Unterstellung des BreS- 
lauer Oberbürgermeisters ist sicherlich keine 
Schmeichelei fü r die Handwerker und kleine» 
Kaufleute; jedenfalls aber Ist hierm it festge- 
stellt, daß Bender diese Kategorien der Ge- 
werbetreibeu in»' Auge hatte, als er sagte, 
der Mittelstand sei moralisch gesunken, er sei 
weniger wahr, viel mehr neidisch und unehr­
licher geworden. — Weiter w ird  aus Vres-

ob sie ihm einen unbefleckten Rainen in  die 
Ehe bringt, ob ihre Eltern verheirathet waren, 
«nd ob sie deren legitimes Kind ist.

Ih re  Hoffnung, Fran Harrison werde bei 
ihrem längeren Zusammenleben einmal z»r ihr 
von ihren» Gatten sprechen, an welche Be­
merkung sie dann eine Frage hätte knüpfe» 
könne»», schwindet mehr und mehr. Je länger 
Ada sich in, Dienst der Dame befindet, um 
so mehr entfremdet sie sich ihr.

Zwar bietet ih r das Versprechen des Rechts- 
anwalts Corbi», sich ihrer Angelegenheit an­
zunehmen, »och einen Schimmer von Hoff­
nung. Doch begreift sie nicht recht, »vie er 
bei Frau Harrison mehr w ird ausrichten 
können, als sie selbst, die m it ih r in einem 
Hause lebt.

Au» folgenden Morgen, nachdem Frau 
Harrison jenes Telegramm aus S t. Louis 
erhalten hat, läßt si» Ada anf ih r Zimmer 
bitten, damit sie ih r bei der Diuertoilette be- 
hilfl-ch sei.

Ada ist etwas erstaunt. Schon seit 
längerer Zeit hat die Dame derlei Dienste 
nicht mehr von ih r beansprucht.

I h r  Erstaunen wächst, als Frau Harrison 
sie m it dem freundlichsten Lächeln empfängt.

„Ich  möchte Ih re n  Rath inbezug anf diese 
Draperie erbitten, liebe Erika. S ie haben 
soviel Geschmack!"

Ada verneigte sich stumm.
„Es ist wirklich schade, daß Sie zn nichts 

besseren, geboren sind," fährt die Dame 
lrebeuswürdig fort. „Uebrigens ist mein Neffe 
derselben Meinung."

Ein leichtes Roth färb t Adas Wangen. 
Doch schweigt sie noch immer.

Frau Harrison zuckt unmuthig die Achseln. 
Die Indifferenz des Mädchens ärgert sie.

»Wissen Sie mich, daß mein Neffe sich



lau  berichtet: Gegen O berbürgerm eister
B ender w ird  in  der zweiten H älfte  des 
S ep tem ber eine P ro testversam m lung  s ta tt­
finden, die gegen die bekannten A u s­
führungen B enders ini H errenhause S te llu n g  
nehmen soll. E s  w ird  e rw a rte t, daß auch 
führende N eichstagsabgeordnete der V er­
sam m lung beiw ohnen und in  ih r  d as  W ort 
ergreifen w erden. .

Am F re ita g  M itta g  fand in  W i e n  in 
dem reich geschmückten S itzungssaals des 
R a th h an ses  au s  A nlaß  des 70. G e b u r ts ­
tag es  des K aisers eine Festsitzung des Ge- 
m cinderaths sta tt, bei welcher der B ü rg e r ­
meister die Festrede hielt. Die Anwesenden 
sangen stehend die Volkshym ue, w orau f die 
S itzung geschlossen w urde. H ie rau f erfolgte die 
E n thü llung  der G edenktafeln zur E rinnerung  
an  das R eg ie ru n g sju b iläu m  des K aisers im 
J a h re  1898. —  W ie die „P o l. Korresp." 
m eldet, überreichte eine D epu ta tion  säm m t­
licher Rektoren der dentschen U niversitäten 
Oesterreichs anläßlich des 70. G eb u rts tag es  
des K aisers dem U nterrichtsm inister v. H arte! 
eine H uldigungsadresse m it dem Ersuchen, 
dieselbe an  die S tu fen  des T h ro n es gelangen 
zn lassen.

I n  I t a l i e n  ist ein g roßer S tre ik  ans- 
gebrochen. D a die A rbe ite r auf den R e is ­
feldern bei M o liu e lla  (B o logna) in den A us­
stand getreten  sind. w urden  300 S o ldaten  
znm E rsah  der A rbeiter dorth in  entsandt. 
W ie es heißt, w erden w eitere 2000 S o ldaten  
b ere it gehalten, ebenfalls dorth in  abzugehen.

D er A usstand der H afenarbeiter in  
B r ü s s e l  ist beendet.

Nach M eldung au s C e t t i n g e  übersandte 
der Kaiser von R uß land  dem F ürsten  von 
M ontenegro au s  A nlaß des vierzig jährige»  
N egiernngsjnbilL nm s desselben einen O rdens- 
stern m it den 3 in B r illa n te n  gefaßten P o r ­
t r a i ts  A lexander I I . ,  A lexander I I I .  und 
N iko laus I I . sowie ein eigenhändiges Schreiben. 
D ie F eier des N ea ie ru n g sjn b ilän m s h a t der 
F ü rs t von M ontenegro  wegen der T ra u e r  des 
König H nm berts auf ein J a h r  verschoben.

D ie s p a n i s c h e  K önigsfam ilie verließ 
am D onnerstag S ä n  S ebastian , um B ilbao  
zu besuchen, wo sie um 5 U hr nachm ittags 
landete. E ine große Menschenmenge be­
grüßte die königliche F am ilie , welche um 
7 U hr w eiterreiste.

Die m ilitärische Dienstpflicht soll in 
S c h w e d e n  demnächst v e rlän g ert werden. 
Danach soll die aktive D ienstzeit ein J a h r  
betragen , wovon acht M o n a te  im ersten 
J a h re  und die vier übrigen M ona te  in den

__ folgenden J a h re n  geleistet w erden. M it
Rüchsicht darau f, daß fü r die W ehrpflichtigen 
jetzt keine Kasernen vorhanden sind, da die 
ganze U ebungszeit der M ilitärp flich tigen  
gegenw ärtig  n u r 90  T age beträg t, die in 
der S om m erzeit abgedient w erden, soll vo r­
läufig  a ls  U ebergangszeit eine sünsmonatige 
Uebung in der günstigen Ja h re sz e it  s ta tt­
finden. Die nöthigen K asernen hofft m an 
im Laufe von fünf J a h re n  schaffen zu können. 
Vermuthlich dauert es nicht m ehr lange, b is  
überhaup t m it dem ganzen gegenw ärtigen

lebhaft fü r S ie  in te ress irt?"  f ra g t sie m it er­
zwungenem Lächeln.

A da blickt nnangenehm  b e rü h rt anf.
„Ich  hoffe, S ie  denken nicht, daß ich H errn  

M u rra y  zu derlei G efühlen erm uth ig t h a b e /  
sagt sie kalt.

„ Im  G egentheil, liebe E rika. Ich  weiß, 
daß S ie  meinem Neffen gegenüber stets be­
scheiden und zurückhaltend s in d /

Ada schweigt aberm als und befestigt ruhig 
eine Bandschleife an F ra n  H arrisons Robe.

„ Im  Eriist, liebe E r ik a /  fäh rt F ra u  H a rri-  
son lebhaft fo rt, „er h a t mich wie ein guter 
S o h n  nm die E rlau b n iß  gebeten, um S ie  
w erben zn dürfen."

„N un, und S ie ? "  fra g t Ada ein wenig 
spöttisch.

„ I c h ? . . . Ich  habe ihm diese E rlau b n iß  
ertheilt, da ich glaube, daß S ie  fü r leinen 
etw as fla tte rhaften  C harak ter die richtige 
F ra n  sein w erde». . . . Ich  spreche m it Ih n e n  
absichtlich so offen. S ie  w erden seiner W erbung 
fre ier en tgegentreten, wenn S ie  wissen, daß 
dieselbe meine Zustim m ung h a t."

„Ich begreife S ie  nicht, gnädige F ra u !  
. . . .  Noch vor kurzem wiesen S ie  mich über 
G ebühr zurück, a ls  ich Ih n e n  erklärte, daß 
ich mich einem H err»  I h r e r  Kreise ebenbürtig 
fühlte —  und jetzt — "

„Jetzt habe ich eben mein Unrecht einge­
sehen, liebe E r ik a /

W underliche Gedanken kreuzen A das H irn . 
. . . W eshalb  h a t F ra u  H arrison  so urplötz­
lich ihre Ansicht g e ä n d e rt?  A hnt sie, daß 
Erika W illiam s und Ada H arrison  ein und 
dieselbe Person is t?  H a t R ech tsanw alt C orbin 
vielleicht schon m it ih r  über Ada Forest ge­
sprochen ? Und w ill sie d as  Verm ögen des 
verstorbenen L ouis Forest durch eine V er­
b indung  ih res Neffen m it der E rb in  an sich 
reiße» ?

„N un ?" f ra g t F ra u  H arrison  ungeduldig.
(Fortsetzung folgt.)

M ilitärshstem  gebrochen w ird  und die allge­
meine W ehrpflicht ihren E inzug in 
Schweden hält.

D er P  h i l  i v  P i n e n  k r  i eg h a t nach 
einer Zusam m enstellung des „New - J o rk  
H era ld "  den A m erikanern b isher gekostet: 
in  Gefechten getödtete S o ld a ten  533, den 
W unden erlegen 193, an K rankheit gestorben 
1668 —  zusammen 2394. V erw undet im 
ganzen 3073. Kosten in  G eld 1 8 6 6 7 8 0 0 0  
D o llar. Ehe T ruppen  nach C h ina  geschickt 
w urden, be trug  die Z ah l derselben auf den 
P h ilipp inen  8 1 9 3 5  und noch jetzt befinden 
sich dort 70 000 amerikanische S o ld a ten .

D e r M a h d i s  m u  s ist in A frika im m er 
noch nicht tod t. Achmet von D ongola , der 
Kalif A bdnllahi. N abeh im W e s t-S u d a n , 
sie sind nicht m ehr da, da tre ib t der m os­
lemische E rlöserg lanbe in  S o m a lilan d  eine 
neue M ah d ib lü te . M oham m cd-ben-A bdallah 
vom S tam m e der D o lta y r i»  im nördlichen 
S o m alilan d e  ist der neueste G ottgesandte und 
G lan b en sre tte r . I m  O gadön h a t er seit 
längere r Z e it großen Z u la u f gehabt und dort 
die K araw anenstraße unsicher gemacht. Eng- 
lischerseits sollte er durch eine Expedition 
nach O gadsn  unschädlich gemacht w erden ; 
der südafrikanische Krieg verhinderte jedoch 
die A usführung. Die Franzosen und ihre 
Somaliki'isteu-Kvlonie (Obok) erk lärten  die 
M ahdi-Nachrichtcn fü r Schw indel, nm die 
Aktien ih re r D sch ibn ti-H arran-B ahu  vor E » t- 
w erthuug zu bew ahren. A ber der A nhang 
M oham m ed-ben-A bdnllahs wuchs und wuchs, 
und der neue M ah d i nahm  eine im m er 
drohendere H altu n g  an. Schon im Novem ber 
1899 ha tte  M enelik den Deschak (G eneral) s 
B e rn  m it T ruppen  nach O gadsn gesendet, 
um die dem M ahd i freundlich gesinnten 
S täm m e zu züchtigen, ihn aber zurückbe­
o rdert, a ls  die Ueberlegenheit der G egner 
erkannt w urde! D a ra u f  zog Deschak B en ti, 
S ta t th a l te r  von H a r ra r ,  m it einer T ruppen- 
macht au s  und schlug die S chaaren  des 
M a h d i am  19. M ä rz  d. J s .  bei Dschig- 
Dschiga, 75 K ilom eter in  der L uftlin ie  östlich 
von H a r ra r  und 60 K ilom eter westlich der 
englisch-abessynischen G renze. A ber trotz dieses 
S ieg es sendete der N egus schleunigst 8000 
M a n n  V erstärkungen nach Dschig-Dschiga. 
Die S chaaren  des M ah d i flu teten in das 
O gadSn zurück. W enige M ona te  darau f, 
Ende M a i, hieß e s : D er Scheik M oham m ed 
h a t die somalischen M oslem  von ganz 
O gadön b is zur Küste des indischen O zeans 
aufgeboten und ist m it 90  000 M a n n  im 
Anmarsch gegen H a r ra r ,  nm  fü r den T ag  
von Dschig-Dschiga Rache zn nehme». Und 
w eiter hieß e s :  S o lim an  (K arl) J n g e r ,
der nach S prache und L ebensführung völlig 
zum M uselm ann gewordene ehemalige öster­
reichische Offizier a n s  T em esvar, predige im 
S om alilande  den heiligen Krieg gegen 
Abessynien. Dieser m erkw ürdige R enegat 
h a t schon w iederholt von sich reden gemacht, 
besonders Ende 1896, a ls  er vergeblich 
versuchte, von S uak im  au s  m it m ili­
tärischen Jnstrnktionsbücher»  (in  arabischer 
Sprache) zum Khalifen A bdullah! zn d ringen. 
Nach dem „ J o u rn a l de D jibou ti"  h a t M ene­
lik 1 5 0 0 0  M a n n  u n te r Deschak B en ti gegen 
den wiedererschienenen M a h d i gesendet. Noch 
dauert die Regenzeit b is  Ende S ep tem ber, 
die Entscheidung dürfte som it noch nicht so­
bald fallen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. August 1900.

—  A ns W ilhelm shöhe w ird  gem eldet: 
ätt der A bendtafel bei ihren M ajestäten  
reu, K aiser und der K aiserin nahm en außer 
)en Umgebungen der M ajestä ten  u n te r  an ­
deren auch G eneralfeldm arschall G ra f  W al- 
rersee m it G em ahlin , sowie der Botschafter 
Zürst M ünster von D erneburg  theil.

—  D er P r in z  von W ales ist am  F re ita g  
M ittag  m ittelst S onderznges in F riedrichshof 
bei C ronberg bei seiner Schwester, der 
Kaiserin Friedrich, eingetroffen. Ebenso sind 
der K önig «nd der K ronprinz von Griechen­
land und der K ronprinz von D änem ark 
in C ronberg  bei der K aiserin Friedrich einge­
troffen.

—  Dem  „B erl. T a g e b l /  w ird  an s  Lon­
don berichtet, die Königin V ik toria  sei wegen 
des G esundheitszustandes der K aiserin 
Friedrich so besorgt, daß sie dieselbe, ehe die 
Kaiserin zum W in te ran fen th a lt nach S iz ilien  
rbreist, vorher im  Oktober in  F riedrichshof 
besuche» werde. . . . .

—  M in is ter Thielen ist von seinem U rlanb  
girückgekehrt.

—  D ie preußischen S taa tse isenbahne»  
und die Neichseisenbahnen in E lsaß-Lothringen 
sind erm ächtigt worden, freiw illige G aben 
sür das ostasiatische E xpeditionskorps, die in 
den Frachtbriefen  ausdrücklich a ls  solche be­
zeichnet und an die B ahnhofs-K om m andantnr 
in B rem en oder an  die bei dieser errichtete 
Hanptsammelstelle gerichtet sind, b is anf 
w eiteres frachtfrei zu befördern. Die gleiche 
E rm ächtigung w ird  durch die zuständigen

Eisenbahnkom m issare den preußischen P r iv a t-  
bahneu erthe ilt.

—  I n  einer im  hiesigen Z en tra lh o te l ab­
gehaltenen V ersam m lung der M a rg a rin e -  
fab rikan ten , die von 63T heilnehm ern , d a ru n te r 
M o h r-A lto n a , besucht w ar, w urde beschlossen, 
von der G ründung  eines M a rg a rin e -R in g es  
Abstand zu nehmen.

—  Z n r  V erhaftung  des angeblichen A n a r­
chisten in Leipzig en thält der „B erl. Lokalanz." 
folgende amtliche Schilderung des Sachver- 
h a lte s : Am M ittwoch Abend w urde in 
Leipzig in  einem R estau ran t in der E m ilien- 
straße der 20jährige Buchbinder G eling, der 
S o h n  w ohlhabender E lte rn , durch die Polizei 
festgenommen, nachdem er nach Konsum irnng 
von 16 G la s  baierischen B ieres in to ta le r 
B etrunkenheit la u t geäußert hatte , er sei 
Anarchist und m it der Aufgabe b e trau t, den 
König von Sachsen zn erm orden. I m  P olize i­
revier stellte es sich h eraus, daß G eling be­
re its  m it 19 J a h re n  in einem Asyl fü r T runk­
süchtige untergebracht w orden w ar. D er 
ganze V orfa ll beruh t also einzig und allein 
auf Folgeerscheinungen des Alkohols G eling 
w ird  anf polizeiliche A nordnung w iederum  in 
eine H eilanstalt gebracht werden.

S igm aringen , 17. August. P r in z  F e r ­
dinand von R um änien  ist zu längerem  A uf­
en th a lt hier eingetroffen.

Ausland.
Konstantinopel, 16. August. D ie deutsche 

R egierung  h a t beschlossen, znm 25 jährigen  
N eg ie rnngs-Jnb ilä ttm  des S u l ta n s  (31. Aug.) 
eine D epu tation  nach Konstantinopel zn ent- 
enden.

Zu den Wirren in China.
Peking entsetzt! Diese M eldung nim m t 

von vielen tausend Herzen jenen schwere» 
A lp, der seit m ehr denn zwei M onaten  anf 
ihnen lastete. Endlich befinden sich also die 
G esandten nnd m it ihnen sämmtliche in 
Peking eingeschlossenen F rem den in S icher­
heit, nachdem sie lange Wochen hindurch 
nicht » n r dem vernichtenden F euer chine­
sischer A rtille rie  und In fa n te r ie , sonder» 
auch chinesischer Tücke und A rglist voll 
O pferm nth  und Heldensinn getrotzt haben. 
D er kleine H eerhanfen der V erbündeten hat 
seine erste Aufgabe glänzend g e lö s t; A ner­
kennung nnd Dank jenen tapferen  M ä n n ern , 
die im heißen S onnenb rände  innerhalb  
w eniger T age de» schweren W eg nach Peking 
zurückgelegt nnd dabei in m ehreren Gefechten 
die W iderstandskraft der chinesischen Armee 
gebrochen haben. G roßes ist vollbracht, doch 
noch schwierigere A ufgaben harren  ih rer 
Lösung; g ilt es doch, G enugthuung fü r die 
Angriffe gegen die G esandten nnd Frem den, 
nnd besonders fü r die E rm ordung  des 
deutschen G esandten zn erlangen und ein 
R egim ent einzusetzen, d a s  nicht nicht nu r 
die Schuldigen bestraft, souderu gleichzeitig 
sichere Bürgschaft fü r die V erhü tung  ähnlicher 
Ausschreitungen bietet.

D ie neuerliche M eldung von der E n t­
setzung P ek ings stam m t von chinesischer 
S e ite  nnd h a t wie die frühere M eldung des 
„Newyork H era ld" , eine offizielle B estätigung 
noch nicht erhalten . Doch liegen heute noch 
zwei w eitere M eldungen über den E inzug 
der V erbündeten in Peking vor. D alziels 
B u reau  meldet an s  S h a n g h a i:  D ie V er­
bündeten begannen ihre O pera tionen  gegen 
Peking am 15. August und m arschirteu am 
selben T age in  die S ta d t  ein. Yuanschlkals 
T ruppen  gingen nach Scheust, um die Flucht 
der K aiserin zu decken. P r in z  Tucui, der 
Nest des kaiserlichen H a u sh a lts , die M eh r­
zahl der B oxer und B eam ten  flohen nach 
Hsianfu. Und eine R euterm eldung aus 
S h a n g h a i besag t: Li-Hung-Tschang erhielt 
eine Depesche, welche besagt, daß die ver­
bündete» T ruppen  am 15. August iu Peking 
einzogen, ohne anf W iderstand zu stoßen. 
L i-Hung-Tschang richtete ein Schreiben an 
die K aiserin-W ittw e, in welchem er sie er­
suchte, in  Peking zu bleiben.

E s  ist nicht anzunehmen, daß dem Einzug 
der Entfatztruppen von den Chinesen ernst­
licher W iderstand entgegengesetzt w orden ist, 
da die Kaiserin und, w ie anderw eitig  ge­
meldet w ird, auch der Hof nnd die M ehrzah l 
der Boxer au s  Peking geflohen sind. Die 
Flucht der K aiserin und d as  Verschwinden 
des Kaisers, der sich, wenn überhaup t noch 
am Leben, in  ih re r  G ew alt befinden dürfte, 
zeigt, daß die chinesische R egierung sich m it 
den Boxern identifiziert, und daß alle b is ­
herigen Versicherungen, sie werde gern m it 
den M ächten gemeinsam an der U nter­
drückung des AufstandeS arbeiten , eitel 
Lügen w aren . D er offene Kriegszustand ist 
jetzt ä s  taeto  gegeben. D ie V erantw ortilich- 
keit der K aiserin fü r die verbrecherischen E r ­
eignisse in Peking w ird  über jeden Zweifel 
h in au s festgestellt durch einen E rla ß  vom 
20. J u n i ,  in  den« sie ih re r  frem deufeind- 
licheu Gesinnung offenen Ausdruck giebt, und 
erk lärt, daß der Kam pf zwischen C hina und 
den M ächten begonnen habe.

D er französische G enera l F rey  M e g r a M K  
a n s  T ientsin  u n te r  dem 9. d. M t s . : D er 
M arsch auf Peking w urde v e ran laß t durch 
Nachrichten, welche den Russen und J a p a n e rn  
zugingen und nach welchen die Chinesen die 
Absicht hä tten , keinen W iderstand zu leisten, 
sondern nach einem Scheinw iderstand bei 
Tungtschon F rieden  vorzuschlagen. Nach 
T ientsin zurückgekehrt, schlug ich den Deutschen, 
Oesterreichern und I ta l ie n e rn , welche augen­
blicklich nicht in der Entsatzkolonne vertre ten  
w aren , vor, die Absenkung eines D elachem ents 
zu ermöglichen, um gegebenen F a l ls  bei der 
E innahm e P ek ings m itzuwirken. S ie  nahm en 
alle m it Dank an. D ie französischen S t r e i t ­
kräfte, welche in T ientsin  verblieben w aren , 
eilen m it ihnen der Entsatzkolonne nach, 
indem sie doppelte Tagesm ärsche machen.

A ns Tokio lieg t folgender A uszug au s  
einem Bericht über den Vorm arsch anf 
Pekm g v o r :  Am 4. August ha tten  die
S tre itk ra f te  der A lliirten  T ientsin verlassen 
und P e itsang  nnd Y angtsnu am  5. „ud  6. 
besetzt. E ine japanische A btheilung d rang  
am 7. August b is N am tsat-tsnn  vor. W äh­
rend des Gefechts w urde ein G enera l der 
früheren  chinesischen G arn ison  von T ientsin  
getödtet, w ährend G enera l M a  verschwand. 
Die B efeh lshaber der A lliirten  hielten am 
7. in N angisnu einen K rieg sra th , bei welchem 
der sofortige Vormarsch auf Peking beschlossen 
w urde. Derselbe vollzog sich in folgender 
M arschordniing: I )  japanische T ruppen , 2) 
Russen, 3) E ng länder, 4) A m erikaner. Die 
französische A btheilung blieb in  A augtsnn, 
weil ihre V erpflegungseinrichtungen nicht ge­
nügend fuuktionirten . ES w urde ange­
nommen, daß Tung-tschon am 11. August er­
reicht w ürde. D ie Russen begannen gleich nach 
der E innahm e von T ü n ts in  die Eisenbahn 
T ientsin-Peking wiederherzustellen und m an 
hofft, die L inie b is J a n g tsu n  b is  znm 
20. August w ieder fa h rb a r  zu mache». Auch 
die L inie Schan-hai-kw an-Takn w ird  von den 
Russen instand gesetzt und es verlau te t, daß 
800 M a n n  des russischen Eiscnbahnkorps von 
Usnri in T ientsin  e rw arte t w ürden.

D ie S tä rk e  der Entsatzlrnppe dürfte 
18 b is  20 000 M a n n  betrag en ; 10 b is  12000  
M a n n  sind in T ientsin , Takn und auf der 
E tappenstraße zurückgelassen, nm  die Ope- 
ra tio n sb as is  zn sichern.

J a p a n  soll nach M eldungen an s  am e­
rikanischer Q uelle einen W affenstillstand 
zwischen den M ächten nnd C hina vorge­
schlagen haben. Auch d as  W ashingtoner 
K abinet soll nach einer M eldung au s  
W ashington in  Entschließung auf das V er- 
m ittelnngsansnchen Li-H ung-Tschnngs, über 
welches in einer Sitzung am 16. berathen 
Wurde, bere it sein, eine» W affenstillstand 
zum Zwecke der B efreiung der Gesandten 
und der übrigen  in Peking  Eingeschlossenen 
zuzustimmen, und würde» die V erein ig ten  
S ta a te n  nach der B efreiung derselben die 
Feindseligkeiten eine bestimmte Z e it ein­
stellen, um über die F riedensbedingnngen zu 
unterhandeln .

D a s  „Renter'sche B u reau "  m eldet an s  
S h an g h a i vom 16. A ugust: D ie britischen 
T ransportschiffe, welche nach dem N orden 
abgegangen w aren , w urden von einem T o r ­
pedobootzerstörer zurnckgernfen nnd sind 
»ach W usung zurückgekehrt. —  E ine w eitere 
S h a n g h a ie r  M eldung von, 17. besag t: 
Die britischen T ruppen  werden m orgen h ier 
landen. H ier und am Ja n g tse  ist alles 
ruh ig .

D er E m ir von B uchara h a t der russischen 
Gesellschaft vom R othen  Kreuz hundert­
tausend R ubel geschenkt. —  D er „Russische 
In v a lid e"  meldet die E rnennung  des Kom­
m andeurs der 20. In fan te rie -D iv is ion , G e­
nera ls  M ylow , zum K om inandirenden 
des 3. sibirische» Arm eekorps und des Kom- 
m andirenden des 11. Armeekorps, G enera ls  
F ilippow , znm K om inandirenden des L an- 
dnngstrupven-A rineekorps.

G ra f  W aldersee ist am F re ita g  M itta g  
von B erlin  nach Kassel abgereist. D er G ra f 
h ielt in  der H and den Stock m it silbernem 
Knopf, den er vom Kaiser geschenkt erhalten , 
ließ sich in  liebensw ürdigster Weise von 
einem K iuem atographen aufnehm en und 
un terh ie lt sich b is  zur A b fah rt sehr lebhaft 
m it dem österreichischen Botschafter. D er 
S ta b  des Feldm arschalls fä h rt abends nach 
Kassel. F ü r  S onnabend  M itta g  h a t der 
Kaiser sälnmtliche Offiziere der G arn ison  
Kassel nach dem Schloß in W ilhelm shöhe 
befohlen. D a ra u f  findet beim Kaiser 
große Frühstückstafel sta tt, nach der 
G ra f  W aldersee m it seinem S tä b e  
w ieder nach B e rlin  zurückkehrt. D ie A b­
reise des O berkom m andos nach C hina w ird  
M o n ta g  frü h  vom A nhalter B ahnhöfe er­
folgen. E ine Feldflagge fü r den G rafen  
W aldersee a ls  O berbefehlshaber ist herge­
stellt w orden. E s  ist eine vergrößerte 
A rt U laneufahne, welche von einem U lanen- 
Unteroffizier getragen w ird . B ei der V erab ­
schiedung des G rafen  W aldersee vom Kaiser 
w erden hervorragende M itg lied er der deutschen



Diplomatie zugegen sein. Angemeldet sind 
unter anderen Freiherr von Marschall und 
Fiirst Münster, auch D r. Stübel ist noch hier, 
nnd Geheimrath von LncanuS tr if f t  heute 
Abend ein. ________ — ______________

PröMMuachrtchten.

MMZZWZ
Mk.. welcher Betrag dem Papste durch deii Diözesan- 
bischof D r. Augustlnns Rosentreter in P elp lin  
übermittelt worden ist und wofür der Papst 
mittelst Schreibens vom 13. J u l i  d. J s . seine» 
Dank ausspricht.

Jnowrazlaw, ig. August. (E in  bedauerlicher 
Uugllicksfal» ereignete sich kürzlich auf der Chaussee 
von Juow razlaw  nach Latkowo. E in  von dem 
Kirchenpächter Miodowicz beschäftigter M an n  stieg 
gegen dessen ausdrückliches Verbot m it Holzpan- 
toffeln auf einen Baum , verlor das Gleichgewicht 
und stürzte so unglücklich znr Erde. daß er be­
sinnungslos nach dem Lazareth übergeführt werden 
mnßte. woselbst er au den Folgen des Sturzes  
gestern verstarb.

. Posen, 16. Anglist. (Erschossen) hat sich gestern, 
wre die „Pos. Z ig ." meldet, der Zahlmcister-Slpplt- 
kaut M etier vom In fa n te rie  - Regiment N r . 46. 
Hochgradige Nervosität soll das M o tiv  fern. Der 
Bedanernswerthe lebte in guten Vermogensver- 
hältnisse». ____________

Auch die städtischen Behörden in  E l b i n g  
haben Herrn  Oberpräsidenten v. Goßler aus 
Anlaß seiner Wiedergenesnng nnd Rückkehr in die 
Heim at ei» Begrüßungsschreiben nbersaudt. — 
F ü r die Kassenvorsteherstelle beim Eisenbahnba» 
;>' Dentsch-Südwestafrika (G ehalt 6900 M k.. 
1000 M k. zur Ansrüstnng, freie Wohnung) haben 
n,ch.kinige 8V Bewerber gemeldet, die sich auf 

Ä*r>ls 3 H a h re  verpflichten müffen. darunter 
r»" L„/'.bndah>lfekretär aus Grandenz. Derselbe 
, .^ , , . ,5 " '^  auf Tropendienstfahigkeit in B erlin  

ln r brauchbar befunden worden. — 
« alte Oberinspektor Körner aus dem 

Nittergttte L n s c h k o wk o  bei Schweb wurde am 
Mittwoch bei dem Versuche, ein durchgehendes 
Gespann anfznhalten. zu Vodeu gerissen nnd von 
den Rädern des Erntewagens derartig schwer am 
Kopfe verlebt, daß der Tod erfolgte. — E in  
„Bereiter Fanselow ans„Dirschau'. unter welchem 
Namen sich ein Selbstmörder in das Fremdenbuch 
des Hotels „Monopol" in Danzig eingetragen hat. 
ist Nl Dirschau weder bekannt, noch polizeilich 

Fremde, der sich m it einem 
scheint demnach falsche 

Personnlun einaetraaen zn haben. — D er bei dem 
Neunen rn Kvingsberg gestürzte Leutnant Gamp 
Vom 73 Feloartltterie-Reaiment in N l l e n s t e i n  
ist von semer schwereil Gehirnerschntternna soweit 
hergestellt, daß er ans dem Garnisonlazareth in 
Köniasbera entlassen werden konnte. E r  bleibt 
dart einstweilen noch bei einem Kameraden, 
Leutnant Weiß vom Knrassier-Reaiment G raf 
W ranael behufs weiterer ärztlicher Behandlung.

Lokalnaclirichteil.
Thor«, 18. August 1900.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err Oberst von 
Loebeli, Kommandant von Thor,,, hat einen U r­
laub bis zum 3. September d. J s . angetreten; 
H err Divisionspfarrer Becke ist heute vom Urlaub  
zurückgekehrt.

— ( H e r r  D i v i s i o n s p f a r r e r  Becke)  h«er- 
selbst ist nun definitiv als Felddivistonspfarrer 
des ostnsiatischcn Expeditionskorps berufen nnd 
wird am 31. d. M ts . von Bremerhaveu aus aus 
dein Llotzddampfer „Darmstadt" die Reise nach
China antreten. Am  morgigen Sonntag hält
Herr Divisionspfarrer Bccke in der Garnisonkirche 
feine» lebten Gottesdienst ab.
» a -r?  b "  s v e r l e i h n  » g.) Dem unlängst in
den Ruhestand getretenen städtischen Förster Hardt 
»u /^ rb a rk e n  ist aus Anlaß seines Ausscheidens 
ans dem Amte von S r . M ajestät dem Kaiser der 
^eoneii-Orden 4. Klasse verliehen worden. H err 
Hardt Hut fast fünfzig Jahre —  zuerst in  S m ol- 
Ulk, später in Aarbarken — im Forstdienste der 
S tadt Thor» gestanden.
^  — ( P e r s o n a l i e n . )  D er Negicrungsrath 
Sahffaerth zn M arienw crder ist der königl. Re­
gierung zu Köln überwiesen worden-

—  ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n )  Rein- 
hold. Festnngsbanwart bei der Fortifikation in 
Thor», ist znm Fcstnngsoberbanwart besördert.

— ( P e r s o n a l i i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Die Packmeister Paetnick nnd Tram pnan in Thor»  
sind zn Zugführern ernannt worden. D ie Prüfung  
znm Stationsvorsteher haben die S tations- 
asststenten Fennert in Thorn und Bönig in Lands 
berg a. W . bestanden.

— ( Z n r  B e s i c h t i g n  ng d e  r  7 0 .1  » f a n -
t e r i e - B r i g a d e )  w ird der kommandirende Ge­
neral Excellenzvon Lentze nicht.wie ursprünglich fest­
gesetzt w ar. am 21., sondern schon in der Nacht von 
Evi.ntag aus M ontag hierselbst eintreffen und die 
genannte Brigade am M ontag im Lause des 
^"ennttags besichtigen. Auch der Kommandeur 
mir«, ^'Vision H err Gcncrallentnant W allm üller 
a,ä ,, Theiinahine an der Besichtigung morgen 
 ̂ °  ,»>er W a r te t .

, , „ ü ^ " u d e l . )  Der H err M inister für
?«« .!^ ik ,^""e rb e  hat in Erwägung gezogen, 

an unm ittelbar ans einander folgenden Sonn-nnd  
Festtagen >»r den ambulanten Milchhandel eine 
Ausdehnniig der Verkaufszeit an den Nachmittagen 
von 2 ans 3 Stunden znznlafscn und im übrigen 
diesen Handel wahrend der für den stehenden 
Milchhandel freigegebenen Zeit, also auch während 
des auf den Hanptgottesdicnst folgenden Theils  
der allgemeinen 5 ständigen Bcschäftignngszeit zn 
gestatten. Z n r Z e it werden von den Ortsbehörden 
Ermittelungen über das Bediinm ß für diese beim 
M inister mehrfach angeregte Maßnahme ange­
stellt. Eine Aenderung der für den ersten W eih. 
nachtS-, Öfter- und Pfiugstfeiertag bestehenden Be- 
stiinnnlnge» bezüglich des Milchhaudels w ird nicht 
beabsichtigt.

— ( Z n r ü c k g e w i e s e n e  B e s c h w e r d e n . )  
Die Beschwerden der Besitzer Dnsedan zu Jesu!ier­
gründ und Kriiger-Schloß Ncssan wider den Be- 
schlich des Kreisaiisschnsses wegen Vereinigung 
von Jesnitergriiiid nnd Schloß Nessan m it der 
Landgemeinde Ober-Nessan sind von dem Bezirks- 
ansschich zu M arienwerder ziirnckgewiesen.

-  ( K re i s hans ba n .  3m heutigen Snb- 
missioiistcrinine wurden Gebote abgegeben: für 
Fenster, Thüren und Stabfnßbodc»: Support 186/2

M k.. Houterm an» u. W alte r 14356 M k.. M üller»  
Elbing 14188 M k .. Thober 12820 Mk^r für 
Schlofferarbeiten: M arq u ard t 4436 M k.. Riem er 
4130 M k.. Thomas 3874 M k.. Doehn 3801 M k.. 
Roehr 3461 M k.. Labes 3299 M k.

— (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet außer 
dem Nachmittagskonzert im  Ziegeleipark und den 
Eisenbahn- und Dampfer-Sonderfahrten »ach O tt- 
lotschin und Czernewitz abends im  Schützenhause 
ein zweites Gastspiel des Spezialitäten-Ensembles 
vom W intergarten in Danzig m it vollständig ver­
ändertem Program m  sowie die Eröffnung der 
Vogelwiese ans dem Grundstück des „Bolksgarten" 
statt.

— ( E in  R a d r e n n e n )  findet morgen in 
Bromberg statt.

— ( E i n  s c h l e ch t e r  S t r e i c h )  ist am M o n ­
tag gegen den Stellmacherineister Borkowski ver­
übt worden. Demselben sind an einem Arbeits­
wagen. in  dessen schadhafte Räder neue Speichen 
nnd einige Felgen eingesetzt waren, böswillig siins 
Speichen nnd eine Felge zerschnitten worden. A ls  
der Schmied die Räder m it Reifen belegen sollte, 
wurde der Bandalism ns entdeckt. E s scheint, daß 
die Zerstörung von kundiger Hand verübt wurde, 
da der Thäter die Felgen von den Speichen los­
schlug. die Zapfe» abschnitt und dann die Räder 
wieder zusammentrieb, sodaß man über ihre H a lt­
barkeit beim ersten Augenschein getäuscht winde.

— ( G e f u n d e n ) :  E inJagdhnnd hat sich ein- 
gefnnden beim KantinenpächterPeetat, Lcibitschcr 
Thorkasernc. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 18. Anglist früh 0,56 M t r .  
Windrichtung: 0. — Angekommen: Dampfer 
„Thorn". Kapitän W itt . m it 1800 Z tr . div. Gütern  
von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer I .  B la - 
chowski m it 3000 Ziegeln von Antoniewo. M .  Jabs  
nnd A. Jabs m it Brennholz von Nieszawa,
1 .  Kasporowicz m it 1500 Z tr . div. Gütern von 
Danzig. Nob. Krüger m it 2000 Z tr . nnd Johann  
Schulz m it 2200 Z tr . Kohle» von Danzig nach 
Plock; ferner sind angekommen: I .  Nosenstein m it 
3 Tratten  Rundholz ans Rußland nach Danzig. 
M nraw kin  m it 3 Tratten M anerlatten  nnd Balken 
nach Danzig lind 4 Tratten  Rundholz nach Schn- 
litz, sämmtlich ans Rußland.

Podgvrz, 17. Augnst. (Landwirthschaftlicher 
Verein.) Am  M ittwoch tagte im R. Meher'schen 
Lokal der landwirthschastliche Verein der Thorner 
linksseitigen Weichselniedernng. I n  dem stattge­
habten Meiiinnasattstansch über Hagelversicherung 
wurde die Nothwendigkeit derselben für die 
hiesige Gegend anerkannt. Zwecks Erlangung von 
Vortheilen für die M itglieder w ird der Verein  
m it einer Versicherungsgesellschaft in Verbindung 
trete». Es wurden mehrere Bestellungen aus 
künstliche» Dünger gemacht. D ie  Berichte über 
die Ernte auf den Versuchsfeldern kantete» günstig. 
I »  der Novembersitznng w ird ein Wanderlehrer 
der Landwirthschaftskainmer über Pferdezucht 
spreche».

n Kostbar. 17. Angnst. (Schnlhans-Neuban.) 
Gestern fand unter Vorsitz des Herrn Landrath 
v. Schwerin in hiesiger Schule Term in m it der 
Gemeinde in Angelegenheit des Schnlbanes statt. 
Derselbe wurde als nothwendig anerkannt und 
einstimmig der Nenban einer 2 klasfigen Schule 
nnd der Wirthschastsgebände sowie Anstellung eines
2. Lehrers beschlossen. H err Landrath v. Schwerin 
hob hervor, daß die Gemeinde m it Abgaben 
bereits sehr belastet sei nnd stellte daher in A lls  
ficht, daß die königl. Regierung den Neubau aus  
sichren nnd auch das G ebalt fü r den 2. Lehrer 
ans S taa tsm itte ln  bewilligen werde. D ie Ge­
meinde hat demnach nnr die Hand- und Spann­
dienste zn leiste». D a  das nene Schnlhans aus 
die alte Banstelle zn stehen kommt, so mnß das 
a l t e . v o r h e r  auf Abbruch verkauft werden 
Möglicherweise kann im nächsten W in ter schon' 
das Banm aterial angefahren werden

Eingesandt.

A nf dem Platze vor der nenstädtischen Kirche 
treiben sich ständig Kinder „mher. die sogar den 
Treppenaufgang z««r Kirche znm Spielen nnd 
Balgen benutze». Nachdem rinn die Kaisereiche 
vor der Kirche ,» ,t einem schwarzen lind an dc» 
Verzierungen vergoldete» G itte r versehe», klettern 
die Im m ens auch an dem G itte r herum, wodurch 
sie dasselbe beschmutzen und anch beschädigen 
können. M an  sollte »leinen, daß ein solches Uin- 
hertreibe» auf diesem Platze nicht blos von E r ­
wachsenen. sondern auch von Kindern „„gehörig 
ist. D a an der Ecke Neustadt. M arkt-Elisabeth- 
straße ei» Polizeiscrgeant stationirt ist. könnte der 
Platz vor der Kirche von den dort sich «„nütz 
machenden Kindern leicht freigehalten werden, 
wenn der betreffende Polizeibcamte entsprechende 
Weisung erhielte. —i.

I n  letzter Z e it ist es zweimal vorgekommen, 
daß beim Fahren m it der elektrischen Straßen­
bahn m ir ei» Helles und ein dunkles neues W oll­
kleid jedesmal m it Wagenschmiere so befleckt 
wurden, daß die Kleider m it größter M ühe nnr 
theilweise gereinigt werden konnten. Anch meh­
reren anderen bekannten Dame» und Herren ist 
das gleiche passirt. Leider hatte ich anf die 
Nnm m er der Wagen nicht geachtet, »nd wäre es 
erwünscht, wenn gleichfalls Betroffene die be­
treffenden Nummern sich nierkeu. damit seitens 
der Direktion der Straßenbahn dieser Uebelstand 
beseitigt w ird, event!. Ersatzansprüche geltend ge­
macht werde» könne». —e.

Sport.
D ie  N a d w e l t m e i s t e r s c h a f t .  I m  Kampfe 

um die Weltmeisterschaft freute, wie aus P aris  
aemeldet w ird, Jacquelin, zweiter wurde Mehers, 
dritter Arend.

Mannigfaltiges.
( D e u t s c h e  u n d  f r a » z ö s i  sch e W a  f f e n -  

b r ü d e r . )  I n  der „ N a t.-Z tg ."  schreibt ein 
O ffiz ie r vom B o rd  des T riip p en tran sp o rt-  
dam pfers „W ittek in d " über eine Begrüßung  
zwischen Deutschen und Franzosen in  P o r t  
S a id :  Plötzlich kam der B e fe h l: „D ie
Kom pagnie» sollen auf Backbord-Seite an­
tre te n : es kommt ei» französischer K riegs - 
dam vfer v o r b e i !" Schnell w aren  die v ie r  
Kom pagnie» trotz des knappen N anm es in  
O rd iin irg  an der R e lin g  aufgestellt, und w ir

sahen, wie ein großer Dampfer sich von hinten 
dem„Wittekind" näherte. Es w ar der franzö­
sische Dampfer-„Aquitaine" m it einen Truppen­
transport auf der Fahrt »ach China. A ls 
der Dampfer in  unsere Nähe gekommen, 
kommandirte der General: „D re i Hurrahs 
den französischen Kameraden" und ließ 
danach die französische Nationalhymne spielen. 
Das w ar der Anfang zu einem seltenen 
Schauspiel. Zwei mächtige Nationen, die 
beide zu demselben Zwecke ausgezogen, sollten 
sich hier in  fremden Gewässern begrüßen! 
Die Franzosen in  ihrem lebhaften und leicht 
erregbaren Temperament geriethen bei unserer 
Begrüßung fast außer sich; während die 
„Aqnitanie" in nächster Nähe vorbeifuhr, 
brach ein Jubel los, wie ich ihn zwischen 
Deutschen und Franzosen nicht fü r möglich 
gehalten habe. Unausgesetzt, ununterbrochen 
jubelten uns die Franzosen zn, indem sie anf 
das lebhafteste in die Hände klatschten und 
ihre Mützen schwangen: „V ivs  I'L IlLw nxu«! 
n rsvo ir so Odins!" konnten w ir  deutlich 
heraushören. W ir biedere» Deutschen standen 
da und brüllten mächtig und immer wieder 
„Hurrah, hurrah, hu rrah !" Die französischen 
Offiziere standen in  tadellosem weißen 
Tropenanzug anf dem Achterdeck, sie 
satiitirten nnd winkten m it den Taschen­
tücher» anf das freundlichste zu nns her­
über.

( K ö n i g  H u m b e r t s  V e r m ö g e n . )  
Der verstorbene König Humbert hat ein 
hübsches Vermögen hinterlassen, das zwischen 
16 und 20 M illionen M ark geschätzt w ird. 
Sein Vater, der bis znr Verschwendung fre i­
gebig war, hatte nichts als Schulden hinter­
lassen, die sein Sohn bis anf den letzten Pfennig 
abgezahlt hat. I n  22 Jahren seiner Re­
gierung legte König Hnmbert von Ita lie n  
jährlich ungefähr 800000 M ark von seinen« 
Privateinkommen zurück, das er meistens in 
großen Gütern in Piemont und in der Um 
gebung von Noin und Mvnza anlegte. Diese 
Güter waren die am besten bewirthschaftete» 
in ganz Ita lie n , denn der König war au 
erster Stelle Landwirth. Seine Privatbe- 
sitzung zn Monza kann sich m it den ersten 
schönsten Gütern der Welt vergleichen.

„ ( W e l c h e s  ist d e r  U n t e r s c h i e d )  
zwischen einem deutschen und englischen 
Oberbefehlshaber in China?" frag t ein Leser 
der „Deutschen Zeitung", um dann selbst 
die A n tw ort zn geben: „D er Engländer
kommandirt: Deutsche —  an die Spitze. Der 
Deutsche: Engländer . . .  hinter die F ront."

Neueste Nachrichetn.
Konitz, 17. August. Nach heute eingegangener 

Entscheid»,,,, übernimmt der M ilitä r-F is k u s  die 
Einqnartieriliigskosteil für das nun nahezn drei 
M onate hier befindliche Bataillon . Dadurch w ird  
der Stadtgeiucinde eine große Last abgenommen, 
bedeutend sind aber trotzdem immer noch die 
Opfer, die von den einzelnen Bürgern aufzu­
bringen sind. D ie jedesmalige Einquartirnugszeit 
erstreckt sich auf 2—4 Wochen, und es werden die­
jenige» mm bald wieder bedacht werden müssen, 
die in der ersten Z e it znr Ausnahme des M ili tä r s  
herangezogen worden waren. Also ein noch tieferer 
G riff in den Geldbeutel.

Stettin, 17. Angnst. Zn der Spritfabrik  
nnd Damps-Vrennerei von Ferdinand Nnck- 
forth's Nachf. brach nachmittags Feuer aus. 
Ein Arbeiter ist verbrannt, ein anderer 
schwer verletzt.

B erlin . 17. Angnst. Laut telegraphischer M e l­
dung ist S . M .  S . „Tiger". Kvmmaiidant Kor- 
Vetten-Kapitän v. M ittelstädt, am 17. Angnst in 
Singapore eingetroffen. — Das königliche KriegS- 
ministerium theilt über die F ah rt der Trnppcn- 
transportschiffe m it: „Phönicia": Ankunft in P o rt  
Said 16. Angnst. Abfahrt 17. Angnst; „Adria": 
Ankunft in Snez 16. Angnst morgens; „S traß- 
burg": Ankunft in Snez 15. A ugust;„H .H . M e ier": 
Ankunft in P o rt Said 16. Angnst, Abfahrt 16. 
Angnst. Der Gesundheitszustand der Truppen ist 
Vortrefflich.

Berlin , 17. Augnst. Das rheiuisch-west 
Mische Kohlensyndikat bewilligte fü r die in 
China kämpfenden deutschen Truppen 100000 
M ark.

B erlin . 18. Anglist. Das königl. Kriegsmini­
stern,»« theilt m it: Der Dampfer „Phö«»izia" bat 
am 18. August den Suez-Kanal passirt. Der Ge­
sundheitszustand der Truppen ist vorzüglich-

Kassel, 17. August. Generalfcldmarschall Graf
Waldersee ist m it Gemahlin gegen 8 Uhr abends 
hier eingetroffen »nd auf dem Bahnhöfe vom Ad­
m iral Dicdrichse» bearttßt worden. Die am Bahn- 
Hofe angesammelte Menge bereitete dem Geiieral- 
feldmarschall herzliche Ovationem.der sich alsbald 
im offene» Wagen nach Schloß Wilhelmshohe be-

"^Homvurg v. d. Höhe. 17. Anglist. Der P rin z  
von W ales ist hente.Nachmittag zum Knrgebranch 
klier eingetroffen.

Wilhelmshöhe, 17. Anglist, Seine Majestät der 
Kaiser hörte heute Vorm ittag de» Bortrag des 
Chefs des M ilitärkabinets, Generals v. Hahnke. 
Feldmarschall G ra f v. Waldersee nnd G räfin  
v. Waldersee werden heute Abend eintreffen nnd 
in, königlichen Schloß Wohnung nehme».

Pest, 17. Augnst. I n  der Hohen Ta tra  
sind vor einigen Tage«, drei ans Galizieu 
nach Ungarn kommende Tottristen „nd zwei 
Führer in der Nähe der Franz Josef-Spitze 
verunglückt. Eine ans T a tra  Fnered ent­
sandte Nettnngsexpcditron fand bisher nur 
drei Hüte „nd Stöcke der Verunglückten 
..Paris. 17. Augnst. Der Einladung der fram 

zosischen Postbeaintenschaft zur Theilnahme a» 
der Zusammenkunft von Postbeamten aller Länder

in  P a r is  werde» aus Deutschland zahlreiche Be­
amte. w eit über 100, Folge leisten.

P aris , 17. August. Eine Rote der 
„Agence HavaS" besagt: I n  Beantwortung 
einer erneuten M itthe ilung  Li-Hung-TschangS 
erklärte der M inister des Auswärtigen Del» 
cassä, die Entschließungen der Regierungen 
könnten erst abgeändert werden, wenn die 
Befreiung der Gesandten vollendete Thatsache 
wäre.

London, 17. Angnst. E in Telegramm des 
Feldmarschalls Roberts ans P rä to ria  «neidet 
von gestern: Ich fürchte sehr, daß es Dewet 
gelungen ist, seinen Verfolgern zu entgehen, 
dadurch, wie ich glaube, daß er seine Kolonne 
in kleinere Abtheilungen auflöste. Nach den 
letzten Nachrichten soll er sich in Rnstenburg 
befinden.

Kapstadt, 17. Augnst. Kitchener hat nach 
einem sorcirten Marsch die Truppen des 
Oberstleutnant Hoare bei Elandsriver entsetzt.

Mafeking, 17. Angnst. Carrington w ar 
gestern m it einer kleinen feindlichen Abtheilung 
bei Malmenh in einen Kampf verwickelt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erU uer Börjeuderlchr. 
________________________ 118 A n a.I17 .A ttg .

2 1 6 -3 5 2 1 6 -1 5
2 1 5 -8 5 —

8 4 - 6 0 6 4 -5 0
8 5 -8 0 8 5 -6 0
9 4 - 9 0 94 80
9 4 - 9 0 9 4 -8 0
85 80 8 5 -7 0
9 4 -9 0 9 4 -8 0

9 1 -7 0 9 1 -8 0
9 2 -7 0 9 2 -7 5
9 1 -0 0 99 90

— 9 5 -7 5
2 5 -6 0 2 5 -5 5
9 3 -8 0 9 3 -8 0
7 5 -0 0 7 5 -7 5

175 60 »75-40
180-10 »80-75
11 9 -5 0 11 9-2 5

79-/. 60V«
5 0 -5 0 6 0 -5 0

152—60 »52-75
1 5 4 -7 5

15 6 -0 0 »56-75
142-50 142-00
142- 25 »42-00
14 2-2 5 142-00

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknote,« p. Kasin
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kanjols 3 °/, . .
Prennische Konwls 3 ' / . "/° .
Preußische Konsols 3'/» .
Deutsche Reichsauleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsauleihe 3'/."/<>
Weswr. Wandln-. 3"/„ „eul. U.
WestPr.Pfandbr.3'/,''/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/<, .

P o rsc h e  Pfandbriefe 4°'/>/°
T iirk . 1»/„ Anleihe 6  . . .
Italienische R e n t e . .
Rninäll. Rente v. 1894 4°/» .
Disko». Kvmm andit-Anthrile
Harpcner Bcrgw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Nklie».
Thorner Stadt,«„leihe 3V. "/<>

Weizen: Lvko in New h.M ärz. .
S v i r i t u s :  w e r  l vko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k t o b e r .....................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k t o b e r .....................
» Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 pCt., Loinbardzinsfnß 6 PCt. 
P rivat-D iskont 4V« PCt., London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  18. Angnst. (SPIritnsbericht.) 70er 
50,50 M k . Umsatz 6000 Liter. 50er loko M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. Angnst. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländische, 42 russische Waggons.

B e rlin , 18. August. (Städtischer Zeiitralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 4835 Rinder, 1517 Kälber. 18241 
Schafe. 8771 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M a rk  
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.):  F ü r R i n d e r t
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 65 bis 68;
2. mnge. fleischige., nicht anSgemästete und älter«
ausgemästete 60 bis 64; 3. mäßig genährte jnug« 
und gut genährte altere 55 b,s 57; 4. gering ge» 
nährte jeden A lters 50 bis 53; — B u l l e n :  I .vol l» 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 60 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 b is 59 :3 . gering genährte 46 bis 49. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — ; 2. vollflelschia«, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwertys. 
höchstens sieben Jahre a lt 52 bis 54; 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe nnd weniger gilt entwickelt« 
liinaere Kühe »nd Färsen 50 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 38 bis 42. —  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Boll,nilchmaft) 
und beste Saugkälber 62 bis 65; 2. m ittler«  
M ast- nnd gute Saugkälber 68 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 47 -  S c h a f e ,  
1. Mastläm m er und jüngere Masthammel P  
bis 68: 2. ältere Masthaminel 55 b«s 60; 8.

oewicht) 26 bis 33. — S c h w e i n e  für 100 Pfund  
mit 20 pCt. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im  A lter bis zu 
l>/, Jahren 54 bis -  M k .; 2. Käser -  M k.;
3. fleischige 51—53; 4. gering entwickelte 47—50;
5. Sauen 48 bis 49 M k. —  V erlauf nnd Tendenz 
des M arktes: D as Rindergeschnft verlief sehg
langsam, es bleibt großer Uebcrstand; der Kälber- 
haudel gestaltete sich gedrückt nnd m att, es bleibt 
bcdentender Neberstaiid. der Handel in Schafen 
w ar langsam, in Schlachtwaare nnd M aaervicb  
bleibt großer Ueberstand. D er Schweinemarkt 
verlief.langsam  nnd verflante schließlich. ES 
wird nicht nnSverkaiift.

, „  llLlttFS OollovLtov
aer LleoüLuiüokvn SoiäsLsto^-^VodsrvL

M S M I . 5 L  K k k *  v k k M
-  — I»v!l)2ik6r Stosse 43. Lvke 
voutsodl. erösstes SpeolLHi. k. SeiüsvsLoNs v. Sammete.
W l s k s k s n i k n 1<«: X rid -.t"

A iM W i.  Sahi-««nich>»„d^

Stoffs, 8ammts.VsI
kauft jede Dame am I 

—... - Ibtülgsten direkt t
von LIton L Uousson, fli sko!

Dos grobe Musterfortiment w ird  auf Wunsch franeo zugc



Allen Denen, welche den 
Sarg unseres lieben Kleinen 
m it Blumen schmückten, be­
sonders dem Unterosfizierkorps 
des Pionier-Bataillons Nr. 2, 
sowie Herrn Divisionspfarrer 
6 ro » s m a n n  für die trost­
reichen Worte am Grabe sprechen 
w ir hiermit unseren innigsten 
Dank aus.

»si-lig.
Königlicher Stabshornist, 

nebst Frau.

I n  dem Pferdebestand der 
Bangesellschaft »mmsnns u. « » n  
msnn hier, Cnlmer-Chanssee 1/9, 
ist die Influenza in Form der 
Brustseuche ausgcbrochen.

Thor» den 18. August 1909.
Die P o liz e i-V e rw a ltu n g

Bekanntmachung.
Auf der Culmer-Vorstadt ist 

eine Nachtwächterstelle sofort zu 
besetzen. Das Gehalt beträgt im 
Sommer 40 M ark und im Winter 
45 M ark monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim 
Herrn Polizei-Inspektor Z e l z  
persönlich umer Vorzeigung ihrer 
Papiere melden. M ilitaraittvarter 
werde» bevorzugt.

Thor», den 15. August 1990.
Der Magistrat.

M O l i W  A . A M S . H . ,
vormittags 11 Uhr,

sollen auf dem Hofe des Spediteurs 
k .  Brückenstraße,

3 Koffer gebrauchte Wäsche, 
Arbeiterlleidnug u. Hand- 
werkszeng (160 Klgr.)

meistbietend verfällst werden.
Güter-Alistlügnrigsjtrlle.

U M .
Montag den 20. ds. Mts., 

mittags 12 Nhr 
werde ich in meinem Bureau für 
Rechnung dessen, den es angeht

3 Waggons

S m iiie i i l i im k i ik u H e l l
a 750 Pud. 48 o/o Porteül und 
Fett garantirt, gut und geslrnd, 
sofort ab Alexandrowo lieferbar, 
öffentlich mindestforderlldzwangs- 
weise ankaufen.

Paul Lnglen,
vereidigter Handelsmakler.

W k il i l ie  Ärstchnmg.
Am Montag, 20. Airgnst er., 

nachmittags 2  Uhr, 
werden in Mocker, Manerstraste 35, 
sortzugshalber

1 fast neues Kleiderspin-, I  
neues Vertikow, 1 braunes 
Sopha, 1 Sophatisch, 6  neue 
W iener Stühle, 1 Wasch- 
toilette mit Marm orplatte, 1 
Bettgestell mit Muschelanfsatz 
und Matratze, 1 gr. Spiegel 
mit Konsole, 1 neuer Regulator, 
1 Küchenspind, 1 Kiichentisch, 
1 Tisch, 4  große B ilder, so­
wie Haus- n. Kuchengeräthe 

öffentlich meistbietend verkauft werden.
poNoreilor.

Die Verpachtung der

Obstnutzung
der aus der Kreis - Chausseestrecke 
Amthal-Scharnan befindlichen ea. 
9 5 0  Stück nntznngsfähigen 
Apfelbänme soll für das Nutzungs­
jahr 1900 am
Montag den 27. August cr.,

vormittags 10 Uhr, 
im Lok»s'scheir Gasthause zu 
Scharnan stattfinden.

Die Pachlbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden.

Der Kreisbaumeister.
N aLkm ann.

Meine

Wissernchlr
ist jetzt

Rens muckt
und steht der geehrten Kund- ? 
schüft zur gest. Benutzung.

1 . 6o8rzm 8kl, 
Kaszczorek bei Thor«.

Zm"7 ,
eine 14 L k  von u. Llruttle-
ivorllr in England, eilte 6 L ? , deilt- 
schen Fabrikats, beide in gutem be­
triebsfähigen Zustande, letztere 
mit Drahtseilaufzug-Vorrichiung, sind 
billig zu verkaufen, auch zu 
vermiethen.

U e o k l ,  Thor« 3.

tzj, fei« M . N>Wkr
zu vermiethen. Neust. M arkt 12.

K 8 8 M Ü M  !
ohne Zündflamme zündet Gas- "  
brenner und Gaskocher durch 
einfaches Darüberhalten, ist 
transportabel, elegant, dauernd 
und bei etwaiger mechan. Zer­
störung der Zündmasse durch 
Auswechselung der Patrone leicht 
wiederherstellbar.

Ueiilvtttritb für Thor»
(auch für Wiederverkäufe!)

Mein

Wieseil-GrmrvstÄck
Culmer Vorstadt, w ill ich verkaufen. 
Dasselbe eignet sich zu Baustellen.

1Z9« Mark
aus sich. HYP- v. sofort zu vergeben. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

E l W i l t t s  R k i W l d .
dunkelbraune Stute, 3'/- Zoll, sechs­
jährig, gut geritten, Preiswerth zu 
verkaufen.
______Thorn, Neustädt. Markt 4.

Eine fast neue

lKlitchWlMIIP
Nr. 6, mit zweitem Lagerbock, 210 ww 
Rohrweite, von V ruän itr u. 8e^äe1- 
Le rlin  ist billig zu verkaufen.

LZsoM , Thorlt 3.

Weck, Wirre,
ferner: S ch litte n , K a b rio le t,
Britschke u. neun A rb e itsw a g e n , 
g r. P lä n e  rc. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gute

W-ll.MerMe,
ca. 2 Z tr. haltend, bill. verkäuflich bei
Uörk'MLNn Ikomas, Iborn,
______ Honigknchenfabrik.______

Ein noch gut erhaltenes

MtMÜ mit Nlltrche
ist billig zu verkaufen
______________ Liudenstraste V3.

Suche vom 1. oder 15. September 
für Oisiziers-Familien
2 Köchittnen und Wirthin

bei hohem Gehalt.
S t. I-Q « s n ü o « ,s k i, Agent, 

__________ Heiligegeiststraße 17.

Gin Fräulein
wird als Erzieherin nach Rußland 
gesucht. Damen, welche geneigt sind, 
die Stelle anzunehmen, werden ge­
beten, sich im « o ls l  üu  Ißorü Leim 
Oberkellner zu melden.__________

GtMilck ,
selbstständige Arbeiterin, per sofort 
gesucht. Anerbieten mit Gehalts- 
ansprüchen u. Angabe der bisherigen 
Thätigkeit unter „ 4 4 "  an die Ge­
schäftsstelle d. Z lg. erbeten.

Malergehilfe»
finden bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

Vi. limroeli. Neustadt Wr.
1. Oktober <1. 3s. vuebe leb 

kür meine S u v k k s n r t tu n g  einen

A ^ V Z L r L L n K
m it tüebtißser Lellnlbiläun^.

Ein ordentlicher

H a u s d i e n e r
kann sich melden.

ä r l u s k o k .
Suche von sofort mehrere Haus­

diener und Kutscher für Hotels 
und Restaurants.

s r .  U0 «,SNÜ0 MSK>, Agent, 
__________ Heiligegeiststraße 17.

R a t k ,
Frau «roi-elon, fr. Heb., B erlin, 
Neuenbnrgerstraße 23, I, links._____

UeimspMtiiz
tz Liter 28 Pf..

bei größeren Abnahmen billiger, bei
Ö a i » L  K a l L r » L S S .

geb. k tsne l»
Dam en-Frisir- u. Shampoonir- 

Salon
V ro tto s t^ s s s v  tßc. 3 2 , I,

gegenüber Herrn Kaufmann L o v lig .

Einfach möblirtes Zimmer 
gesucht. Angebote unter O . durch 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erb.

kin verreist.
D r .  G t s L i r v o r ' r r ,

8 x o /!» la i2 t
kür Haut- unä Osselileehts- 

L ra itlrüe itö ll.

I

sich diese Uhr an, sie ist j 
von »uga Lö6§, Thorn, I 
Elisabethstraste N r. 1 0 ,  
und geht ganz vorzüglich, 
auch kaufe ich dort sämmt­
liche Schmncksachen, denn ! 
man hat dort die grösste 
und schönste Auswahl.

fertige 8edM8
krümlirt.

DNUgv
pns iss .

Tunika-,
fallen-,

6!attv
köokv,

LeLvsiL»-

vomädlouss»
lllorxvn-klelavr 

kporlâ lviavr 
Mällck«

Lsarr dsgtsNs äao usussts relodlisItlK» 
Lloäsnalduin rlvä goliiiittiQUstorduod 
kür 50 I>f. — I»ro8ps1rts über Llocls- 
«o!tllvssr»,2usokit6iäs^srlcv sto.
Iüt.8L!ii!ittillSlllllset.. DreM-ki. S.

Lumml-
Ilsedävelcvo uaä sVavclscliovvr, 

^uLvxvi'8tvjTv 
kür LüvlitzEsviiö,

^avk8- unN UvaenluvUe,
in griZssler doL

krieli KUiUer Dselif.,
ö r s i t k s t r .  4 .

E in  möbl. Zimm er zu verm.
Covverniknsstrasre 2 3 , >. 

Zum 1. Oktober d. Js . werden in 
guter Lage Thorns zum Bierverlag 
geeignete Kellerräume, Wohn. v. 2 
Stuben, Küche, Pferdestall «. Eislager- 
ranm gesucht. Anerbiete» u. K. S . S 0 0  
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eiue Wohnung
Klofl-rstraß« I ,  4 T r-, S Zimmcr, 
bisher von Herrn Hauptmann k ta tr 
bewohnt, versetzungshalber zu verm. 
-  Evtl. Pferdestall.

Wohnung, 4 Zimmer, Badestube 
und Zubehör, zum 1. Oktober z. v.

Schulstraste 16 .
Kl. Wohnung und Znöbl. Z im . 

zu vermiethen Strobandstr. 2 0 .
Stube und Küche zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 17.
Hiermit warne ich jeder- 

mann, meiner Ehefrau 
Lmms Kott, welche mich böswillig 
verlassen hat, etwas abzukaufen oder 
zu borgen, da ich zwar in Gütergemein­
schaft lebe, aber für nichts aufkomme. 

Kugust Nott, Schwarzbrnch.

Lerem deutscher Katholiken.
Dienstag den 21. August 1900, 8 Uhr abends, 

im ViLLlsi?La-Srar'tS2Lr

ffZ L W M S N -M V N Ü
V o L 'lr 'S A  -es Herr» Lehrer Li-ütmann:

vle Sbekammrrgsun?arrisnrrviele.
Darauf:

§ S S S L L ! § S S  D S L s a r » « L V i » S S L r r ,
bei dem einige Ueberraschungen geboten werden.

Der Vorstand.

V

Ziegelei-Park.
G O S L N L Z L M  Ä G Z Z  L D »  M »  M l H .  

von 4 Uhr nachm. ab:

Thorner Liedertafel.
Donnerstag den 23. Anglist,

im Schützeuhausgarten. ^

GksliG - >!!Ü Ä s t lm e M -

Loncett.
Anfang 6 Uhr abends. " M g  

Nichtmitglieder haben Zutritt und 
zahlen an der Kasse 50 Pfg. pro 
Person.
____  Der Vorstand.

Z m i» .

ausgeführt von der
gesammten Kapelle des In fa n te rie  - Regiments von Vorcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn V ü k in « .

Nach Eintritt der Dunkelheit:

ZttiWe BeteilchtW her Wesechalm
mit mechschar!-igrrn, bengalischem Licht

L D  U L r r ? -

kintrittzpreisr wie gewSdnkicd.
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen OuLLZLnsKi, Breitestr., und 

Llüvkm snn SLsUsItt, Artushof

Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg­
licher Auswahl.

G G Z Z M L G W L Z Z L M G  M A O L ' L S -  

Sonntag den 19. und folgende Tage: ^

B !m lü!
vom Wintergarten Danzig.

Nur erstklassige Artisten. Elite-Programm.
Nouk Die ttGUk

vrei Migsons
das fesche Damengesangs - Terzett.

M i s s  A N O S ,
vom Cirkus s ls n r .  

M iniatur-C irkus auf der 
Varistsbühue,

1 Ponny, 3 Ziegen, 2 Hunde, 1 Affe
O ttz r  TLILÄ O t t o  aus Hamburg,

die kleinsten Athleten der Welt,
6  r esp. V Jah re alt. — Otto Abs hebt Gewichte bis zu 1SS Pfd.

M s t r ? .
brillanter Jongleur.

i

Frl. iisüwig Llonöin,
die Schöu-eit der Jugend.

e « 1  K I Ä I s .  § « l M - ß i i m » r i j l
genannt: Der Liebling von Danzig. ^

ausgeführt v o rd e r  Kapelle des Infanterie .

B ei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Saale statt.

Anfang 8  Uhr. Preise -e r Plätze: Anfang 8  U h r.
In« Vorverkauf in der Zigarrenhandlung L  Nsrrm ann, Breite- und 

Elisabethstr-Ecke: Sperrsitz 60 Pfq., l. Platz 69 Pfg. An der Abendkasse: 
Sperrsitz 1 Mk., I. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

V L K 1 « » L  Z A - ß Ä L L L  1 « » .
Bei ungünstiger Witterung im Theatersaal.

MmH ilkl> Ä .«. ÄlvikistU Sk« N. A«Wsi IVi>:
H u m o r i s t i s c h e  K t e L e r a b e n d e

baimunS kanvr's altbeNannter __

I O r > v s h « M Ä M .  I
Gänzlich neues, hochinteressantes, dezentes Programm!

- m ^ .U h r- -  E'ntrütspreis 60 Pf. -  Billets ü 50 Pf. sind
>m Vorverkauf be« Herrn s. Ousrynskl zu haben. — Kinder 30 Pf.

Vogelwiese k In Dresden
mit §r»ossSrrr

WoLksgax-en u. hinleven Gelände
Sonntag den 19. Angnst und folgende Tage.
^  ^  d lS o K  Ü S I N  O V N O S !  1 1 'S N L .  . ........... ....

Näheres die Plakate.

8. M. 7.
Vielen, reffst herzlichen Dank! 

Natürlich werde ich Gelegenheit zur 
Aussprache suchen. Besten Gruß.

kUtdiurs KlM.
Jeden Sonntag:

Tnuzkvänzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

G astw irth .
Schöner Garten.

Q u l s  S L S g s t b s k n .

Die Vergebung der Stände für 
das am 26. d. M ts . stattfindende 
Bezirkssest im Viktoria- «nid 
Bolksgarten zur Aufstellung von 
Verkaufs- und Schaubude» rc. 
findet
Sonntag den !9. Angnst er.,

vormittags 11 Uhr 
an O rt und Stelle statt.

Der Vorstand.

Givoli.
M ein  Lokal ist einer Familicn- 

fcstlichkeit halber am Montag  
den 2 0 . August geschlossen.

K b rn . bisol».

U « l  U m ,
Heute, Sonntag, 19. Angnst:

IIL-ÜM-"
Anfang 4  Uhr. Eniree 1V Pf. 

Nach dem Concert:

T m r z k v ä n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

vampker „ k m r R i W U "
fährt

Sonntag den LS. August d. Js .,
nachinitlags 3 Uhr, 
mit Musik "BLZ „ach

5 o s lb a < i6 r e w e « > l l r .
Daselbst: 'A 'L r rL .

ZXtrALVK
»ach O tt lo ts c h i» .

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 M in. 
Abfahrt Ottlotschin 6 Uhr 30 M in.

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Negenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe M s r ls  clo V o m ln .

.WichMsiie"
Killharineußr. Nr. 7. 

Sonnabend den 18. und 
Sonntag den 19. August cr.: 

Q r o s s v s

T a r r z k r t t n z c h e n .
Anfang ca. 6  Uhr abds.

Dgss" Sonnabend Entree und Tanz 
zu halben Preisen.

" le e lin il lW Ü W tM K E
I k. InAsvlearo, Werk»,
I ^iLvoklneQdau, Lloktroteolmik.I ci»k1.l.»b.8t«ktl. ?rv».-vo«mis,g5D

Die dem Fräulein f r .  
S u ls v k s  am 13. d. M ts.

zugefügte Beleidigung nehme ich hier­
mit zurück.

K o s n tts  L IvkL tÜ rK , Mocker
Die Beleidigung und 

Beschuldigung gegen den 
Arbeiter V s lo n l in  V rv r« f ln s k l
nehme ich hiermit reuevoll zurück und 
leiste Abbitte.

^ o k s n n  S ronsrron lLkS.
Täglicher Kalender.

!900

August. 

Septbr..

Oktober

23 23 24 
29 30 3 t

6
13
20
27

Hierzu 1 Beilage uud illnstr. 
UuterhaltungSblatt.

Druck «uld Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



Beilagk zu Nr. 193 der „Thorner Presse
Sonntag den 19. August 1900.

Dom „Iltis".
Aus einem Privatbrie fe  des Schiffsarzles 

des » I l t is " ,  geschrieben an Bord des 
Schiffes auf der Nhede von Taku am 19. 
Jun i, theilt der „Schwab. M erkur" m it:

„G ott hat mich sichtlich beschützt, sonst 
könnte ich nicht mehr unter den Lebenden 
sein. Unser Schiff ist fürchterlich zerschossen, 
und es ist ein wahres W under, daß es noch 
einen „ I l t is "  und noch einen M a n n  vom 
„ I l t is "  giebt. D as  Gefecht begann am  
Sonntag M orgen (17. J u n i) kurz vor 1 U hr 
und wurde von den Chinesen eröffnet. W ie  
es sich bald herausstellte, hatten w ir  5  
Schiffe es m it einem uns an A rtille rie  w eit 
überlegenen Gegner zu thun, der gegen uns 
m it 12, 15, 24 Centimeter-, Krnpp'schen 
Schnellfeuergeschützen focht. Unser größtes 
K aliber lauf dem „ Il t is )"  w ar 8,8 Centimeter. 
D a  w ir  an einem Bollwerk fest lagen, 
brauchten w ir  einige Ze it, um auf die M itte  
des Flusses zu kommen. Gleich zu Anfang  
schlugen rechts und links G ranaten ein, und 
der Ernst der S itu a tio n  w ar nicht mehr zu 
verkennen. W ir  fuhren an den Russen» die 
vor uns lagen und schon lebhaft ins Gefecht 
verwickelt waren, vorbei und setzten uns, wie 
verabredet, hinter den Engländern als 
zweites Schiff. M ittle rw e ile  w ar der Donner 
der Geschütze geradezu betäubend geworden, 
fortgesetzt blitzte es auf, und das Schwirren  
der Granaten und Sprengstncke zeigte uns 
deutlich, wem die Blitze galten. B is  3 U hr 
hatten w ir  keinen Verwundeten. Ich  stand 
m it dem Berichterstatter (des „Ostasiat. Lloyd") 
H arrin g s  und dem Zahlmeister am Hinteren 
Schornstein, als m ir plötzlich die Mütze vom 
Kopfe flog und ich einen Schlag auf dem 
Rucken spurte, zugleich einen Schrei neben 
m ir hörte; eine Granate w ar durch den 
Schornstein geflogen, ein kleineres Spreng- 
stück w ar durch meine Mütze gegangen, ein 
größeres saß H arrings  in der Brust, der so­
fort schrecklich blutete. Ich  brachte ihn so­
gleich nach dem Verbandsplätze, wo es 
nur nach vieler M ühe gelang, das Stück zu 
entfernen und die B lutung zu stillen. W as  
jetzt folgte, w ar gräßlich, und ich w ill es 
nicht ausmalen. Ich  mußte meine ganze 
Energie zusammennehmen, «m meine Pflicht 
als A rzt erfüllen z» können. W ir  wurden 
förmlich überschüttet m it G ranaten, und die 
Verletzungen, die vorkamen, spotten aller 
Beschreibung. Ich  sollte (als einziger A rzt 
auf dem Schiff) überall sein, überall schrie 
man nach m ir. A ls ich unseren schwer ver­
wundeten Kommandanten (Korvettenkapitän  
Laus) von der Brücke holen wollte, riß  eine 
24 C m tr.-G ranate die Treppe weg, die ich 
ihn eben hinnntertragen wollte, und w ir  
stürzten beide 2 M e te r tief hinunter. Ich  
w ar einige Augenblicke durch den F a ll, den 
Luftdruck und den K nall der explodirenden 
G ranate ganz benommen; als ich wieder 
ausstehen konnte, wußte ich nicht, bin ich 
schwer verwundet oder nicht. Ich  vermuthete 
ersteres, da ich m it B lu t überströmt w ar. 
A ls  ich anf dem Verbandsplätze ankam, rief 
m ir der Zahlmeister entgegen: „Ach, der
arme S tabsarzt." E r  und ich waren sehr 
erstaunt und erfreut, als ich allmählich 
konstatiren konnte, daß alles heil w ar. 
Leider hatte die G ranate unseren Leutnant 
Hellm ann und einen Hornisten vollständig 
zerrissen. A ls ich nachher noch einmal nach 
dem Kommandanten zu sehen ging, platzte 
wiederum eine Granate in meiner Nähe, 
sodaß ich m it Holz- und Eisentrümmern ganz 
bedeckt w ar, aber m ir kleine Stückchen 
waren in meinen A rm  und meine rechte 
Hand gedrungen. Gegen 8 U hr morgens 
w ar das Gefecht beendigt. W ir  waren alle 
gns's äußerste erschöpft. D er Verlust, den 
die Chinesen durch die außerordentlich starken 
Takuforts erlitten, w ird  auf etwa 100 
M illionen  M a rk  geschäht. A ls  w ir  nach 
dem Gefecht anf die Rhede von Taku kamen, 
wo die anderen Schiffe lagen, w ar die B e­
geisterung groß, aber als w ir  am anderen 
Tage unsere Todten in das M eer versenkten, 
ist manche Mannesthräne geflossen."

Der M^g irl Südafrikas
Aus Südafrika kommt heute die Nach­

richt, daß Präsident S te ijn  gestorben sei. 
E r  soll, wie der „D a ily  M a i l"  aus Lon- 
renxo M arques gemeldet w ird , einer 
schweren Verwundung erlegen sein, als er 
sich anf dem Wege zum Präsidenten Krüger 
befand. D ie Nachricht w ird  angeblich von, 
Bureau des Transvaal-Konsuls P o tt aus­
gegeben. sie bedarf aber nmsomehr der Be­
stätigung, als erst kürzlich von den Ge­

fangenen, die aus dem Lager des Kom­
mandanten Dewet entkommen waren, be­
richtet wurde, daß S te ijn  diesen auf dem 
Zuge nach Rnstenbnrg begleitet.

Reuters Bureau bestätigt in einer Nach­
richt aus P rä to ria , daß es Dewet that­
sächlich gelungen ist, sich der Verfolgung 
durch Kitchener zu entziehen, obgleich K it- 
cheners Wagen alle m it einem Doppel- 
gespann vorzüglicher Pferde versehen waren. 
Reuters Bureau sucht die That Dewets zn 
verkleinern durch den Hinweis, daß Dewet 
die Gegend besser kennt und des Nachts 
marschiren konnte, wahrend die britischen 
Truppen nur am Tage vorgehen konnten.

Nach einer weiteren Reutermelduug hat 
Dewet alle seine Gefangenen, m it Ausnahme 
der Offiziere, freigelassen.

Provinzialnachrichten.
« Briesen. 17. August. (Beihilfe. Scharlach-EPi- 

dernie.) Der Herr Landwirthschaftsminister hat 
genehmigt, daß ans dem außerordentlichen Melio» 
rationsfonds der Provinz eine Beihilfe von 10 000 
M ark a» die LvhenkircherEntwäfferungsgenossen- 
schaft für die Vertiefung des Hohenkircher Ent- 
wässernngskanals und Befestigung der Böschungen, 
sowie eine Beihilfe von 7000 M k. an die In te r ­
essenten der Richnaner Bache behufs Negulirnng 
des oberen Theiles dieses Flußlaufes gewährt 
werden. — Eine hier und in der Umgegend 
herrschende Scharlach-Epidemie fordert sehr viele 
Opfer. Heute erlagen 2 von drei erkrankten Kindern 
des Herrn Gutsverwalters Heh» in Czhstochleb 
der Krankheit.

Flatow, 12. Angnst. (Vorzeitige Rückkehr von 
Sachsengängern.) Mehrere im Frühjahr dieses 
Jahres nach Mecklenburg-Schwerin ausgezogene 
„Sachsengänger" sind schon jetzt hierher zurückge­
kehrt. Das ist anf schlechte Behandlung, schwere 
Arbeit und geringen Verdienst znrückziifi'ihreu. Die 
Zurückgekehrten haben nichts erübrigt, sie wäre» 
schließlich froh. »nr das Reisegeld erspart zu 
habe». Von 40 anf einem Gute beschäftigt ge­
wesenen Sachsengüngcrn sind »n r nenn dort ge­
blieben. alle anderen haben das Arbeitsvcrhaltuiß 
vorzeitig gelöst, ohne Rücksicht darauf, daß ihnen 
die vom Lohn einbehaltene Kaution in Höhe von 
ca. 6ll Mk. verloren ging. Sie büßten lieber diese 
Summen ein, als noch länger dort zu bleiben. 
Die Znrückgekeheten versichern, nie wieder nach 
dem Westen auf Sommerarbeit gehen zu wollen. 
Möge der Fall manchem Wanderlustigen zur 
Warnung dienen.

Danzig, 16. August. (Zum Manrerstrcik.) Herr 
Baugewerksineister Wild. Werner hierselbst hat 
am Montag den t3. d. M ts . au seinen Bauten 
ein Plakat folgenden In h a lts  befestigt: „Ich bin 
davon überzeugt worden, daß die sogenannte 
Lohnkoinmissto» der ausständige» M aurer weder 
ein gesetzliches Vertretungsrecht besitzt, noch 
irgend welche» andere» Zweck als den einer 
Kraftprobe znr Förderung soziatdemok,Mischer 
Bestrebungen verfolgt. Bei Vollzieh,mg der seiner 
Zeit jener Lohnkommisflon vo» mir schriftlich ge­
gebenen Zusichern»» befand ich mich in einem 
Irrth u m , den ,ch aufrichtig bedauere, der jetzt 
aber völlig aufgeklart ist. Zufolge dieser meiner 
Enttäuschung ziehe ich mein schriftliches Zuge­
ständnis vom 10. v. M ts . hiermit zurück. Wer 
von den bn mir znr Zelt beschäftigten M aurer­
gesellen unter diese» „eilen Verhältnissen die 
Arbeit nicht fortsetzen w ill. kann s o f o r t  seine  
E n t l a s s u n g  erhalten."

Danzig, 17. Aiignst. (Verschiedenes.) M i t  Ans- 
rüstungSarbeite» snr die ostastatische Expedition 
ist »nn auch die hiesige staatliche ArtiNerie-Werk- 
stätte in größerem Umfange betraut worden. -  
Am Sonnabend Abend findet bekanntlich zu Ehre» 
des Herrn Oberprasidmteil von Goßler eii.Fackel- 
zng statt. Etwa 500 Mtstsileder von Gesangver­
einen Danzigs werden sich am Sonnabend Abend 
nin 7-i. Uhr a n , der Loge „Eugen,a" versammeln 
lind von dort direkt nach dem Oberpräsidialge- 
bände ziehen, wo Beethovens „Die Ehre Gottes 
in der Natur" mit Orchester, das Lied von Otto 
„Das treue deutsche He»^ und das „Dankgebet" 
ans den niederländischen Volksliedern von Kremser, 
letzteres ebenfalls mit Orchester, zum Vortrage 
gebracht werden. Daran schließt sich dann der 
Fackelzng. — Unter dem Vorsitz des Herrn Ober« 
Präsidenten v. Goßler fand heiite Vormittag im 
Obcipräsidialgebände eine Konferenz in Betreff 
der Vorbereitnilgen zur Verhütung einer etwaigen 
Einschleppung der Pest in unsere» Hafen statt.au 
der außer den zuständigen Herren Dezernenten 
auch Herr Polizeipräsident Wessel theilnahn». Die 
Konferenz war ans Anlaß des in Hamburg vor­
gekommenen Pestfalles angesetzt worden. — Herr 
Enenbahn-D!» ektioils-Präsident Greinert hat eine» 
sechswöchigeuErholungsmlaub angetreten, welche» 
er in Eisenach zubringen wird. Seine Vertretung 
erfolgt durch die Herren Ober-Banrath Koch und 
Ober- und Geh. Negiernngsrath Ditm ar. — Z»  
dem gräßlichen Unglücksfall der sich gestern Nach­
mittag anf dein Hcmptbahuhof ereignet hat, er­
fährt die „Da»z. Ztg." »och, daß die beiden ge- 
tödteten Personen die 31jährige Fra» Anna des 
in der Schichan-Kolonie wohnhaftenSchiffszlinmcr- 
gehilfen Piasecki von der Schichau'icheu Werst 
und dessen am 19. Februar v. Js . geborenes 
Söh,iche„ Konrad sind. Bei dem traurigen Var­
ia ll ist der verunglückte» Frau ein Nad des Eisen­
bahnwagens über den Unterleib und dem Kinde 
ein Rad über den Kopf gefahren. "  Eme von

LvLN-mS
gestern  Abend »ach einem Vortrag des Genosse» 
Storch ans S tettin  eine Erklärung a». in der das 
Vorgehe» Deiilschlands in Oitasie» mißbilligt und 
die schleimige Einberufung des Reichstages ge­
fordert wird.

Aus Ostpreußen, 15. Aiignst. (Ein Negieruugs- 
rath Kreisschliiinspektor.) Bekanntlich hat der

Landtag von den 6 beantragten Krelsschnl- 
inspektionen nur eine genehmigt. Infolgedessen 
mußte auch in dem Kreise Pr.-Holland die bereits 
seit einem Jahre bestehende weltliche Krersschul- 
iiispektion wieder eingehe». Die Regierung sah 
sich daher gezwungen, den Kreis in zwei Anfsichts- 
bezirke zn theilen und zwei Geistliche mit der 
Verwaltung derselben zn betrauen. D a aber die 
Theilung nicht nach dem Sinne der beiden Geist­
lichen ausgefallen war. so lehnten sie das ange­
botene Am t dankend ab. Nunmehr hat der Re- 
giernngsrath Schwede aus Königsberg die Kreis- 
schnlinspektio» über den ganze» Kreis über­
nommen. An zwei Sonnabenden im M onat hält 
er sich behufs Entgegennahme von Berichten in 
Schi,langet egenhritkn in der Kreisstadt P r.- 
Holland auf.

A«S Ostpreußen. 1S. Anglist. (Die Eidesver­
weigerung des Rittergutsbesitzers List) vor einem 
jüdischen Assessor in Saatfeld hat. wie der 
„Königsb. Hart. Ztg." geschrieben wird. vor 
kurzem ihren Abschluß gesunde». Nachdem Herr 
L. am 12. J u li d. Js . zn 200 Mk. Geldbuße nnd 
zur Tragung der Kosten eines neue» Termins 
vernrtheilt wurde und seine Beschwerde hierüber 
vom Landgericht Braunsberg zurückgewiesen 
wurde, erschien Herr L zum neue» Termin vor 
demselben jüdische» Assessor m it den Worten: 
„Gezwungen von der Gewalt des Staates, will 
ich den Eid leisten" und schwur. Herr L.» der znr 
Eidesformel noch Zusätze mnruielte, wurde wegen 
Ungebühr vor Gericht zn 100 Mk. Geldbuße ver- 
urtheilt. die er sofort entrichtete. .

Jnsterburg, 14. Angnst. (Em  trauriges Ge­
schick) hat die Familie S im at ,n Berschkallen er­
eilt. Der Amtsrichter S im at heirathete vor 
einigen Monate» die Schwester seiner verstorbenen 
Frau und betheiligte sich kürzlich an einer Hoch­
zeit. Beim Festmahl verschluckte er zwei künst­
liche Zähne, die ihm i» der Speiseröhre stecke» 
blieben. Da ihm nicht sogleich ärztliche Hilfe 
z,»theil werde» konnte, mußte sich Herr S im at 
einer Operation in Königsberg unterziehen, wo 
er jedoch am Sonnabeiid verstorben ist.

Neutomlschel, 11. August. (Durch eine gewal­
tige Fenersbrnnst) wurde das bei Buk gelegene 
D o rf Usclencice heimgesucht. D as Feuer entstand 
anscheinend dadurch, daß eine Frau, welche Brod  
backte. Kohlen beiseite w arf. die noch glimmend 
waren. In fo lg e  des herrschende» Sturnies wurden 
diese Kohlen wieder angefacht, nnd es gerieth zu­
nächst eine Stallimg in Brand. Das Feuer ver­
breitete sich rasch weiter, und bald stand das 
halbe Dorf m  Flammen. Nicht weniger als elf 
Gehöfte m it den Wohn- und Nebengebäuden 
wurden vollständig eingeäschert. Glücklicherweise 
«st em Verlust an Menschenleben nicht zu be­
klagen.

LanLsberg a. W .. 14. August. (Ein gefährlicher 
Hochstabler) ist aus der hiesige» Landes-Jrrenan- 
stalt.woselbsterbeobachtetwerden sollte, entwichen. 
Es ist dies ei» gewisser Razikowski, der nnter 
adligen Namen, wie „Graf Solms". „v. Wedel!" 
rc.. zn reisen pflegt. Zuletzt hat der Ganner eine 
Gastrolle i» Potsdam gegeben, woselbst er ». A. 
den Hofjuwelier beschwindelte nnd bestahl. N  ist 
28 Jahre alt. mittelgroß, von frischem Aussehen 
nnd sehr gewandtem Benehmen; er hat blondes 
Haar und Schnurrbart und über der linken 
Angenbraue eine vier Zentimeter lange Narbe.

Der SSjähiige. elegant gekleidete Herr, der sich 
in einem D a »  z ig  er Hotel vorgestern mit dem 
bei sich geführte» Jagdgewehr erschossen hat. ist 
der Bereiter Banselan aus Dirschan. Aufzeich­
nungen über den Grund des Selbstmordes fanden 
sich nicht vor. — I »  einem größeren Werderdorse 
bei D i r s c h a n  forderte ein altes Mütterchen 
vom Sparkassenrezeptor die kurz vorher einge­
zahlten 30 M ark mit folgender Begründung wieder 
zurück: „Na wi hewen jo Kreg inet de Ebenest, 
de selten jo bold her senile; dann wore se plinre 
on de Kasse bernwe. Da well ek lewer min Droth 
selbst opbewahre." Es war nicht leicht, der Alte» 
ihre Chinesensurcht aiiszureden nnd sie von der 
Sicherheit der Kreissparkasse zn überrennen. — 
Die lächerliche Einbildn»», daß die Sparkassenein­
lage» nach China gesandt werde», hat auch in 
K ö n i g s b e r g  in P r.. ebenso wie in Danzig und 
Posen einen Stnrm  auf die städtischen Sparkassen 
wegen Rückgabe der Einzahlungen zur Folge ge­
habt. — N ur mit einem Hemd bekleidet, erschien 
Donnerstag Nacht i» D  a n z i g auf der Polizei­
wache am Altstädtischen Graben der Kellner S . 
ans Danzig nnd bat nnter den Eiuwirkniigen der 
niedrigen Nachttemperatur um einen Polizei- 
niantel. Sei» Gebühre» ließ auf einen Irrsinnige» 
schließen. E r wurde im Fahrkorbe nach der 
städtische» Jrreiistation gebracht.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung Am 19. Anglist 1719. vor 181

Clmsteiil'sche» Bibelanstalt zn Halle. die. mit den 
Francke'schen Stiftungen verbünde,.. den Zwick
hat. die Bibel für den -'.'»»'"''L « 5 ' ^ ' s 
berznstelstn undverbrei te».  Caiistein war am 
 ̂ IM? ;n Liiideiiberg i» der Mark geboren.

A LO Augnst E  vor 372 Jahre», starb der 
berübi i5e O erst der deutschen Landsknechte 
G eorg v F r n n d s b - r g .  E r bUd-te die Lands- 
knechte taktisch soweit aus. daß ye an Stelle der 
bis dahin unüberwindlichen Schweizer traten, 
brachte auch die Feuerwnffe zn größerer Geltung. 
I n  20 Feldschlaclite». viele» Gefechte» nnd Be­
lagerungen befehligte er. Frnndsbera war am 
24. April 1473 zn Mindelheim in Baden geboren, 
wo er auch starb. ___________

Thor», 18 Anglist 1900. 
(A n H e r r n  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  B  end er  

i n B r e s t  an.) der, bebor er an die Spitze der 
Breslaner Kommnnalvenvaltnug berufen wurde. 
Oberbürgermeister von Thor» war. hat der Bau- 
gewerkverein zu Thon, soeben folgenden, vo» 
sämmtlichen Mitgliedern der Thor». Cnlmsee. 
Briefen nnd Strasbnrg umfassenden Bau-Junnng

unterzeichneten offenen Bries gerichtet: „Hoch- 
geehrter Herr Oberbürgermeister! Ih re  Ausfüh­
rungen in den Sitzungen des Herrenhauses vom 
12. und 13. Jun i d. Js . über den gewerblichen 
und kanfmannlschen Mittelstand habe» auch die 
betheiligte» Kreise in der S tadt Thor» und Um- 
gegend »n hohem Grade verletzt nnd z»m Wider­
spruch angeregt. Ih re  harten und unbewiesenen 
Aeußerungen werden hier «in so schwerer empfun­
den. weil Sie Ih re  Erfahrungen ja nur in Thon, 
und in Breslai« gemacht haben könne» und somit 
gerade w ir vor ganz Deutschland in schlechtes Licht 
gestellt worden sind. W ir mußten «ns nmsomehr 
über I h r  jetziges Auftreten wundern, da Sie  
wahrend Ih re r  hiesige» Thätigkeit niemals auch 
nur andeiltungsweisc Aeußerungen gemacht habe», 
die darauf schließe» ließen, Sie betrachtete» nnseren 
Mittelstand als moralisch absteigend, eher haben w ir 
von Ihnen das Gegentheil gehört. Die Mitglieder 
der nnterzeichilcten Innung erklären Ihnen hier­
durch ergebenst, daß sie mit dem von wirthschaftlichen 
Schiltzverband. Magdeburg, in dieser Angelegen­
heit erlassene» offenen Brief vollkommen einver­
standen sind und daß sie demselben in allen Punk­
te» beistimmen. Lochachtnngsvoll. Der Ba»- 
gewerkverel» zn Thor»."

— ( Aus z e i c hnung . )  Dem Dekorations­
maler Wilhelm Droege, einem Bruder des Ve- 
triebsfiihrers Droege von den hiesigen Kanali- 
satious- und Wasserwerken, der seit 20 Jahren bei 
demselben Meister in Gr.-Lichterfelde bei Berlin  
arbeitet, ist in Anerkennung besonderer Leistungen 
in seinem Fach das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden. Herr D. ist angcnblicklich m it der 
Ansmalnng des königlichen Jagdschlosses in Ra­
mmte» beschäftigt.

— (Z u  den d i e s j ä h r i g e n  deutschen  
K a i s e r n , a n ö v e r n ) ,  die im September in 
Pommern stattfinden, wird das gesammtr Garde­
korps mit einer Division des 3. Armeekorps 
Ansang nächsten Monats von Berlin ans mit der 
Bahn in das Manövergelände befördert. Am 
Sonnabend den 8. September nimmt der Kaiser 
die Parade über das 2. Armeekorps auf dem 
Kreckower Truppenübungsplatz vor Stettin ab. 
I n  der Begleitung des Kaisers befindet sich auch 
die Kaiserin und viele fürstliche Gäste.

— ( E i n f ü h r u n g  d i r e k t e r  M i l i t ä r -  
f a h r k a r t e n . )  Die Bezirkskommandos zn Brom- 
berg. Stargard i. P .. Dt.-Kroue. Neustem». 
G " A " '« D ° ) v r a 5law. Schneidemühl. Franksnrt 
L ? -  Kiistrm. Landsberg a. W.. Woidenberg, 
Posen, Samter, Komh und Thor» werden etwa 
4 Wochen vor der Eiubernfnng der Ersatzmann- 
schaften de» Fahrkartenansgabestelleil diejenigen 
innerhalb des Armeebezirks gelegenen Garnison- 
orte bekannt geben, nach denen Rekruten — nnd 
auch wie viele — einberufen werden sollen. 
Sofern den Fahrkartenansgabestelle» die M ilitä r-  
fahrkarteiiprelse nach einer oder mehrere» dieser 
Stationen fehlen, ist die Berechnung beim Ver- 
kchrsbnrean zn beantragen, damit dem Rekruten 
eine direkte Militärfahrkarte bis z» dem be­
treffenden Garnisonorte ausgefertigt werden kann.

— ( W e g f a l l  vo»  B e r g ü t i g n n g e n . )  I »  
verschiedenen Städten. Thon, eingeschlossen, besteht 
die Einrichtung, daß die Lehrer, die ihr M itte l-  
schnllehrerexame» gemacht haben, eine besondere 
Zulage erhalten. Die königl. Regierung zu ArnS-

hat angeregt, diese besondere Znlage mit 
Rücksicht anf die retzt vollständig geordnete» Ge« 
haltsvcrhnltinsse in Fortfall zn bringe». Die 
Schiilreprasentanteii von Jserlohn habe» dieser 
Anregung bereits Folge gegeben. ,»id falle» dort 
i» Zukunft derartige Zulage», die eine Höhe von 
150 Mk. hatte», fort. — I »  Thorn hat man.wenn 
dieser Gegenstand znr Berathung stand, mit Recht 
betont, daß diese Zulage geeignet sei, de» Weiter- 
bildungstricb der Lehrer anzuregen.

— ( D e r  Vor s t a n d  der  westprei i ßi schen  
L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r )  tr itt  voraus­
sichtlich am 29. d. M ts . in Danzig zu einer Sitzung 
zusammen.

- ( N e u e n t d e c k t e  Koh l e n f l ö t z e . )  Eine 
gerade jetzt sehr bedeutsame Nachricht koinmt vo» 
jenseits der Grenze. I n  der Gegend von Polanice. 
»nr wenige Kilometer von der Gouvernements- 
stadt Kalisch entfernt, sind Steinkohlen gefunden 
worden. I n  einer Tiefe von etwa 100 Meter» 
wurden Kohlen gefunden, die an Güte den eng­
lischen angeblich nicht nachstehen. Rund 6000 
Morgen umfaßt das kohlenhalt.ge Terrain. Em  
Konsortium Lodzcr Kapitalisten hat sich bereits 
zn,» Erwerbe des Grund i,»d Bodens gebildet; 
mit der Förderung soll thnnlichst bald begonnen 
werden. Der Fiindplatz liegt nnweit der neuen 
Linie Warschau Ostrowo. er würde der Industrie 
des Wcichselgebiets. die schon letzt nnter Kohlen- 
Mangel sehr zu leiden hat. die Beschaffung billige» 
Keizmaterials ermöglichen. Weitere Bohrungen 
sind in die Wege geleitet, weil man hofft, auch in 
der Umgegend vo» Polgnice auf Kohlenflötze zu 
stoße».

— ( M i t  de r  z w e i t e n  A n g n s t h ä l s t  e)w°'de.. die Ab d a l N e )

 ̂ der Hochsonilnertane eiinnermaken in 
M ißkredit gerathen w ar, w ird wieder hervorge­
holt. W ie hatte man sich doch. als die Tage 
langer und langer wurden, gefreut, daß die Lampe

Tage entbehrlicher wurde; nach dem 
Maße dieser Freude müßte man jetzt eine förm­
liche Landestrauer erwarten; aber nichts von 
alledem. Die Gefährtin so »inncherschönen Winter­
abende findet vielfach sogar einen recht herzliche» 
Willkviiimengriiß. Je länger die Nächte, desto 
kühler werde» sie auch; die von der Lampe aus­
gehende Wanne wird daher ganz gern vertragen, 
es ist gcmuihlich nnd mollig ,u dem Kreise den 
ihr sremidliches Licht bcschcint. Der großeFg n'ilici! 
tisch oder das stille Arbeitspnlt werden d nch d ^

altgewohnte,, Platzen nnn wieder trauliche stille 
Stunden. Und so geht es den Menschen nnn ein­
mal. die einen fühlen sich nirgends wohl. und die 
anderen verstehen die Knust, sich stets ins Rechte 
z» versetzen, nnd fühlen sich daher immer glücklich.



ob sie »»n die junge M aiensonne tn holde 
B lüteupracht ru ft oder die stille W interlam pe zu 
Geselligkeit und Thätigkeit an  das Z im m er sssselt.

— (D e r  T h o r n e r R n d e r v c r e n : )  beabsich­
tig t. diesen S onn tag  einen Ausflug nach Grandenz 
zn unternehmen. Die aktiven R uderer fahre,, 
m orgens 5 Uhr per B oot ab. wahrend die passiven 
M itglieder und die Dam en des V ereins die F ah rt 
„m  7 U hr früh m it dem D am pfer „Copveriilkns" 
an tre ten . Die Ankunft in G randenz erfolgt um 
M itta g , die A bfahrt von dort abends 7 Uhr 55 
M inu ten  m it der Bahn.

— ( D a s  F l i s s a k e u  l e b e n  a n f  d e r  
We i c h s e l ) ,  das den M alern  die dankbarsten 
M otive bietet und durch seine Urspriinglichkelt 

. und Natürlichkeit auch andere Beobachter zu 
fesseln vermag, befindet sich gegenwärtig auf der 
Höhe der E n tfa ltung . Je tz t kommen weit aus 
dein In n e rn  R ußlands die dem S tro m e anver­
trau ten  T rasten  heran, und auf ihnen befinden 
sich Flößer aus den entferntesten Gegenden des 
Zarenreiches, deren Trachten trotz des ihnen 
eigenthümliche» M om ents der Einfachheit »nd 
Dürftigkeit doch eine gewisse Vielseitigkeit zur 
Schau tragen. Viele erscheinen m it abgetragenen 
russischen M ilita rm ä u te ln  und Feldmützen, andere 
wieder i» dem russischen K ittel und den weiten 
Losen, noch andere barfuß, m it offener, durch das 
grobe Lem d m ir spärlich bedeckter B rust, den 
breitrandigen S tro h h n t auf dem Kopfe, in den 
S tra ß e» . Den Som m er über sind sie in  den 
S tra ß en  T horns eine ständige Erscheinung» und 
ihren Sam m elpnukt habe» sie auf dem A ltstadt.M arkte an, Coppernikusdeukmal. an denen S tiifen
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Bedürfnisse sind vorwiegend Papirossh, bunte 
Tücher, Tabak und die beliebte kurze Preise, die 
der Flifsak m it zärtlicher Fürsorge behandelt nud 
die kaum während des Sprechens aus fernem 
M unde kommt; aber auch für die Kunst hat der 
Flissak in seinem eintönigen Leben ein bevorzugtes 
Plätzchen reservirt. M it  unfehlbarer Sicherheit 
sieht m an ihn dort auftauchen, wo eine Jn s trn -  
rnentenhandlnng sich befindet. M it  fünf, sechs 
G efährten erscheint er im Laden, und nun geht 
ein P rü fen  und S tu d iren  der Handharmonika 
oder der einfachen Holzfidel auf ihren Klang los, 
das lange Z eit in Anspruch nim m t, ehe ein E n t­
schluß gefaßt w ird, denn unser Flissak giebt sich 
a ls  Sachkenner auf diesem Gebiet und geht m it 
einer Gründlichkeit und einer unerschütterlichen 
Nnhe vor, die ihresgleichen sucht. Endlich ist das 
Richtige gefunden, und m it königlicher Freude 
über das erstandene In s tru m en t zieht der Sohn 
der russischen W älder von bannen. Abends aber, 
wenn auf den Flößen die Feuer auflodern, an 
denen die Flissakeu ihr einfaches Abendmahl 
bereiten, dann holt er sein In s tru m en t herbei, 
nnd die wehmüthigen Weisen seiner Heimat 
klingen dann in die Nacht hinaus. W er gedächte 
bei diesem Bilde nicht der voetischen Schilderung 
der drei Zigeuner durch N ikolaus Lenau, dessen 
S terbetag  am 22. August d. J s .  zum 50. M ale  
wiederkehrt, in einem seiner schönsten Gedichte:

Dreifach haben sie m ir gezeigt.
W enn das Leben uns nachtet.
Wie m an 's verraucht, verschläft, vergeigt. 
Und es dreim al verachtet.

— ( F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz H err Landgerichtsrath 
Engel. A ls Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Scharm er. Landrichter Woelsel, Land­
richter Heinrich und Gerichtsassessor Specht. 
Die S taatsanw altschaft v e rtra t H err G erichts­
assessor Wessel. Gerichtsschreiber w ar H err B e­
richtsassistent Matz. — Z u r Verhandlung standen 
3 Sachen an. I n  der ersten betraten die Händler 
Salom on  Besbroda von hier, dessen Sohn, der 
H ändler M ax Besbroda von hier. und der Händler 
Lehser Nachenstein aus Jn o w raz law  die Anklage­
bank. Ih n e n  standen a ls  Vertheidiger zur Seite , 
und zw ar dem Erstangeklagten Nechtsanw alt 
Jacob , dem Zweitangeklagten N echtsanw alt 
Feilchenfeld und dem Angeklagten Nachenstein die 
Rechtsanw älte Aronsohn und Schlee. S ä m m t­
liche 3 Angeklagte w aren der gewerbsmäßigen 
Hehlerei beschuldigt. Die beiden Angeklagten 
B esbroda stehen seit mehreren J a h re n  m it dem 
Angeklagten Nachenstein derart in Geschäftsver­
kehr. daß die ersteren in T horn  und Umgegend 
a ltes  Eisen, Messing, Kupfer nnd anderes M etall 
ankaufen nnd dasselbe sodann an Nachenstein weiter­
verkaufen. M it der Zeit hatte  sich in Podgorz 
und Umgegend das Gerücht verbreitet, daß die 
beiden B esbroda Sprengstücke, die von den An­
wohnern des Schießplatzes gesammelt waren, an­
kauften und diese ebenfalls an Nachenstem weiter­
verkauften. Am 21. J u n i  d. J s .  wurde nun dem 
Gendarm en P ag a lie s  in Podgorz m itgetheilt, daß 
der Angeklagte M ax B esbroda soeben u u t einem 
Fuhrw erk in der Richtung von T horn  nach 
Jnow raz law  durch Podgorz gefahren sei, auf dem 
Sprengstücke geladen seien. P ag a lies  nahm  die 
Verfolgung des M ax Besbroda anf nnd holte ihn 
bei Glücke ein. Anf die Frage des Gendarmen, 
ob sich Sprengstücke un ter der Ladung befänden, 
erwiderte M ax B esbroda, daß dies nicht der Fall 
sei. P aga lies  schenkte dieser Versicherung keinen 
G lauben, sondern ließ die Eisentheile, m it welchem 
der Wagen beladen w ar, herunter werfen. Hierbei 
stellte es sich heraus, daß un ter den Eisentheilen 
unm ittelbar anf den W agenbrettern mehrere B entel 
lagen, in welchen sich Sprengstücke von Artillerie- 
m nniton befanden. P ag a lies  beschlagnahmte das 
Fuhrwerk, das, wie sich später ergab, dem Ange­
klagten Nachenstem gehörte. Die verladenen 
Sprengstücke sollen die Angeklagten B esbroda nach 
nnd nach von Personen angekauft haben, welche 
dieselben nnbefngterweise auf dem Schießplätze 
gesammelt und sich rechtswidrig angeeignet hatten. 
Nachenstein soll von dem unredlichen Erw erb der 
Sprengstücke ebenfalls gewußt haben, nud er soll 
sich ebenso wie die beiden Besbroda dadurch, daß 
er die Sprengstücke an sich brachte, der gewerbs­
mäßigen Hehlerei schuldig gemacht haben. Die 
Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof nur 
von der Schuld des Angeklagten M ax Besbroda, 
der wegen Hehlerei bereits m it 1 Ja h re  Zuchthaus 
bestraft ist, zn überzeugen. W ährend dieser gestern 
zu weiteren 2 Ja h re n  Zuchthaus. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte anf die D auer von vier 
J a h re n  und Znlässigkeit von Polizeiaufsicht ver­
u r t e i l t  wurde, erging inbezng auf die Angefügten 
S alom on B esbroda und Nachenstein ein frei­
sprechendes Urtheil. — I n  der zweiten Sache 
Wurde un ter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen

den A rbeiter Christian L aß aus Briefen, z. Z . in 
H aft, wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
D as Urtheil gegen ihn lautete auf 1 J a h r  G e­
fängniß. — Die Anklage in der d ritten  Sache rich­
tete sich gegen den Knecht H erm ann P e te r  aus 
Kokotzko und die A rbeiter A nton Kirchner daher, 
Heinrich Tew s aus Borow no und P a u l  Kirchner- 
aus B lo tto . S ie  hatte  das Vergehen der Körper­
verletzung znm Gegenstände. Die Angeklagten 
hielten sich gegen Abend des 4. J u n i  d. J s .  im 
Kruge W ilhelmsbrnch anf, woselbst ein T anzver­
gnügen stattfand, an dem auch der B ruder des 
Erstangeklagten H erm ann P e te r , E inw ohner 
Friedrich P e ter, und seine Ehefrau theilnahm en. 
Schon im Tanzsaale kam es zwischen Friedrich 
P e te r  nnd den Angeklagten zn Streitigkeiten. Die­
selben wurden in G üte  wieder beigelegt. Wie 
Friedrich P e te r  nnd seine E hefrau aber nach 
Hanse gingen, entbrannte der S t r e i t  an t der 
S tra ß e  von neuem. H erm ann P e te r  t r a t  an 
seinen nichts böses ahnenden B ruder heran und 
verlangte von letzterem eme demAugenblick, wie Friedrich P e te r  fernem B ruder die 
Dns? hinreichte und sich freundlichst von ihm ver­
abschiedete versetzte H erm ann P e te r  seinem B ruder 
uiit eüiem auf dem Rücken versteckt gehaltenen 
Knüppel einen Hieb über den Kopf, sodaß Fried­
rich ^ P e te r  besinnungslos zur Erde siel nnd 
regungslos liegen blieb. D arauf sielen die übrigen 
Angeklagten über Friedrich P e te r  her, bearbeiteten 
ihn m it Messern und zogen ihn dann in einen 
Wassergraben, in dem er unzweifelhaft umge­
kommen wäre, wenn nicht die Ehefrau dem schwer 
Verletzten bei Zeiten zn Hilfe gekommen wäre. 
Friedrich P e te r hat derart schwere Verletzungen 
davongetragen, daß er 3 Wochen lang fest zn B ett 
hat liegen müssen. E r  hat infolge der M ißhand­
lung das Gernchsvermögen vollständig verloren 
nnd wird häufig von Schwindelanfällen heimge­
sucht. D er Gerichtshof vernrtheULe den von eigen­
artiger B ruderliebe beseelten H erm ann P e te r  zu 
2 J a h re n , Anton Kirchner zn 9 M onaten, Hein­
rich T ew s zu 3 M onaten nnd P a u l  Kirchner zn 6 
M onaten  Gefängniß.

Mocker, 18. August. (D er B azar des Kiesigen 
Franenvereins) ha t einen E rtra g  von ca. 600 Mk. 
ergeben.

Podgorz, 17. August. (E in verwegener Kerl) ist 
der A rbeiter Dahse von hier. der erst kürzlich eme 
Zuchthausstrafe von 2'i, J a h re n  wegen R aubes 
verbüßt hat. Gestern M ittag  ging T>. über den 
M arktplatz, anf welchem mehrere W agen, m it 
Schweinen belade», standen. Kurz entschlossen 
griff D. in den Verschlag eines W agens der B e­
sitzerwittwe Leise au s G r.-N essan . nahm  ein 
Schwein an sich nnd rann te  m it seiner Bente da­
von. D er Dieb wurde bald m it dem Raube in 
einem G arten  aufgestöbert nnd ihm das Gestohlene 
abgenommen, w orauf m an ihn »ach N um m er 
Sicher brachte. A ls D. in der L as t eine Weile 
über sein Thun nachgedacht hatte, gewahrte er 
über such ein geräuschvolles Häm m ern — über 
dieser Zelle w ird ein Z im m er eingerichtet — und 
ohne sich lange zu besinne«, begann er. das laute 
Geräusch oben ausnutzend, den Ofen in der Zelle 
rinzureißen, w as ihm auch gelang, und bald hatte  
er die goldene F reiheit durch das Ofenloch er- 
lana t. Von dem A usreißer fehlt jede S p u r .

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die SchrifNeilnilg nur die 

prehgesetzltche Verantwortlichkeit.)
Von unterrichteter S eite  geht uns über die 

P r o d u k t i o n  und den V e r k a u f  v o n  C o a k s  
in der s tä d t is c h e n  G a s a n s t a l t  folgende ein­
gehende Darstellung zn:

U nter „Eingesandt" w ird in I h r e r  Z eitung 
vom l2. d. M ts . der V erw altung der G asansta lt 
der V orw nrf gemacht, daß sie die großen im 
W inter angesammelten Coaksvorräthe in großen 
Posten für einen verhältnißm äßig billigen P re is  
von angeblich 50 b is 52 P f. pro Z tr  in s A usland 
verkaust. m it L ändlern  größere Abschlüsse getha- 
tig t und aus diese Weise den hiesigen Gewerbe­
treibenden nnd kleinen Leuten den Coaks fü r den 
nothwendigsten B edarf entzogen habe, nnd daß 
ferner die Preisfestsetzung von Mk. 1.40 pro Z tr. 
Coaks eine »>,verhältnißm äßig hohe sei. Anf 
diese der p. V erw altung gemachten Vorwürfe, 
welche anf tendenziöse Gerüchte, Unkenntniß der 
Berwaltniigsverhältnisse nnd anf leere E rfin ­
dungen zurückzuführen find. diene zur Berichtigung, 
daß sich im vergangenen W inter bei der regen 
Nachfrage keine großen B orrä the  in Coaks ange­
sam melt hatten  und infolgedessen auch keine 
großen Posten in s  A usland verkauft werden 
konnten, am allerwenigsten zn dem nnsiuuigen 
Preise von 50 nnd 52 P f. pro Z tr . Von unserer, 
ca. 40000 Z tr . umfassende» Jahresproduktion  in 
Coaks sind in diesem J a h re  im M o n a t M a i, z» 
einer Zeit, in welcher die Nachfrage noch keine so 
dringende w ar. ca 2000 Z tr . Coaks nach a u sw ä rts  
znm Preise von Mk. 1,10, also zn einem um 20 P f. 
pro Z tr . höheren a ls  für den Platzbedarf festge 
setzten Preise verkauft worden, eine Verhältniß 
mäßig kleine M enge im Vergleich zn den Ver­
käufen der V orjahre nach außerhalb, die 16000 Z tr. 
und mehr betrugen. Von größeren Verkaufen, dre 
in diesem J a h re  an L änd ler stattgefunden haben 
sollen, ist der V erw altung n i c h t s  bekannt. Da 
sich bei dem fü r den Platz iin M o n a t J n m  fest­
gesetzte» Preise von Mk. 1,60 pro Z tr . und auch 
zu dem im M o n a t J u l ,  erhöhten Presse 
von Mk. 1,10 pro Z tr.. infolge der fühlbarer 
werdenden Kohlennoth und der erhöhten Kohlen- 
preise, die Nachfrage nach G ascoaks m ehr nnd 
mehr steigerte und zeitweise ln stürmischer Welse 
äußerte, so wurden durch M a g i s t r a t s - B e ­
s c h l u ß  am 26. J u l i  a. c. die Koaksprelse der 
M arktlage entsprechend und nn Anschluß an die 
wesentlich höheren Coakspreise anderer m aß­
gebenden Anstalten auf Mk. 1.40 pro Z tr . für 
groben Coaks erhöht, die Verkäufe nach außer­
halb in Rücksicht anf den P latzbedatt g a n z  e i n ­
g e s t e l l t  nnd die tägliche Produktion, nm  mög­
lichst jedem einzelnen gerecht zu werden, m 
M engen von 1 bis 1 0 Z tr. n u r  f ü r  d e n  P l a t z -  
bedarf reservirt. D er vom M ag istra t festgesetzte 
P re is  von Mk. 1.40 pro Z tr . groben Coaks muß 
im Vergleich zn den Preisen anderer Anstalten, 
die schon im J u n i  nnd J u l i  d. J s .  Mk. 1.75 
Pro Z tr . groben Coaks notirten, a ls  ein m ä ß i g e r  
bezeichnet werden. D a die V erw altung keine 
LiefermigsverpflichLttttgen zn erfüllen ha t und die 
ganze Coaksprodnktion der nächsten M onate bis 
znm Schlüsse des E ta ts jah re s , dem 1. A pril 1901, 
m it einem Q uantum  von ca. 34000 Z tr . Coaks 
u n v e r k a u f t  ist, so liegt fü r die Befürchtung, 
daß unser Platz bezw. unsere Bürgerschaft m it 
ihrem Coaksbedarf in Verlegenheit kommen könnte, 
auch nicht die geringste Veranlassung vor.

Litterarisches.
Spielm ann , D r. E.. Die T a i p i n g r e v o -  

l u t i o n  in China 1850—1864. E in  Kapitel der 
menschlichen Tragikomödie. Nebst einem Ueber- 
blick über Geschichte nnd Entwickelung Chinas. 
P re is  2 Mk. 50 P f. I m  Hinblick auf die groß­
artige Bewegung, die gegenwärtig im „Reiche der 
M itte "  herrscht, w ird es den Gebildeten aller 
S tände  interessant sein, über einen ebenso tief­
greifenden V organg ähnlicher A rt unterrichtet zu 
werden, der sich vor fünfzig Ja h re n  in China ab­
zuspielen begann. Tien-Le, ein hochbegabter E in ­
geborener. t r i t t  auf a ls  religiöser, politischer und 
sozialer M essias; es gelingt ihm. M illionen Chi­
nesen für seine Lehren und Reformen zu ge­
winnen nnd einen großen Freiheitskanw f der 
N ation  gegen die Fremdherrschaft der Mandschn 
zn entfesseln. Unsere Shm vathien begleiten den 
tapferen M ann  nnd seine Bestrebungen nmsomehr, 
a ls  er Anlehnung an das Christenthum suchte 
und fremdenfrenndlich w ar. D er S ieg heftet sich 
an die Fahne des neuen Kaiser-Hohenpriesters, 
der ganz Südchina un terw irft und zn Nanking 
das himmlische Reich des allgemeinen Friedens 
(chin. Tai-ping-tien-kwo) gründet. Vierzehn Ja h re  
(1850—1864) hat es bestanden und würde der E n t­
wickelung Chinas, wenn es zu völligem Siege ge­
langt wäre, eine ganz andere B ahn gewiesen 
haben. Leider ha t europäische Kurzsichtigkeit und 
namentlich der englische Krämergeist die w eit­
tragenden Folgen einer siegreichen Taiping- 
bewegnng nicht erkannt, sondern, sta tt sie zu un ter­
stützen, die Taiping unterdrücken helfen. Den 
Dank zahlt die mandschurische Regierung heute 
zurück. — D as seelische nnd politische W erden des 
Tien-te. hochinteressant und ebenso bedeutsam wie 
das eines M oses, Buddha, M ohammed n. a., wird 
von dem Verfasser, der zn seiner A rbeit die gründ­
lichsten S tud ien  gemacht hat, in lebhaften Farben 
geschildert. Die Einrichtungen des T aipingthnm s, 
sowie seine Kämpfe, sein heroischer Auf- und 

^)^E.n s t^ s  Jnbeziehnngsetznng zn 
ähnlichen Erscheinungen und Vorgängen in der 
Weltgeschichte, sodaß im ganzen eine färben- und 
abwechselungsreiche Darstellung entsteht, die jeder 
Mit Vergnügen lesen wird. zumal da die Taiping- 
revolntion bisher n u r aus dem M unde Feindlich­
gesinnter absichtlich falsch, oder nach vorüber­
gehenden Angenblickseindrücken entstellt vorgeführt 
worden, den allermeisten überhaupt unbekannt ge­
blieben ist.____________ _________________

Mannigfaltiges.
( D i e  M  o r d k o m m  i s s i o  n.) E ine  

bedeutsame N euerung im  D ienstbetriebe der 
B er lin er  K rim inalpolizei, die bezweckt, mehr 
Aussicht anf die E rm itte lun g  der T h äter­
schaft bei schwersten Verbrechen, besonders 
bei M ord th aten , zu bieten, w ird  in  a ller­
nächster Z e it zur D urchführung gelangen. 
E s  w ird gep lant, eine eigene Kommission 
(die sogen. M ordkommission) zu bilden, 
deren Zweck es ist, sich einzig  und allein  m it 
Kapitalverbrechen zu beschäftigen.

( D e r  K o h l e n k ö u i g . )  D ie  „ S ta a tsb .-  
Ztg." schreibt: D er  Kohlenwucher zeitig t
trotz seines b itteren E rnstes köstliche Früchte, 
die von den Urhebern gew iß  nicht gew ollt 
sind und in  ihrer Komik nm so drastischer 
wirken. D er a ls  Kohlenkönig in  der U m ­
gegend von  B ern au  nnd B iesenth a l bekannte, 
anf dem alten  Adelssitze des G rafen  R edern, 
Schloß  Lanke, residirende K om m erzienrath  
Fritz F ried länder ist nämlich in  die eigene 
(Kohlen-) G rube gefallen , die anderen Leuten  
gegraben w urde. D a s  R itterg u t Lanke, 
welches F ried länder gepachtet hat, um un­
gehindert a llerle i S p o r t , w ie Schnitzeljagden, 
Jagdrennen  und dergleichen ausüben zn 
können, hat nebenbei auch Landwirthschaft 
und B rennerei. D ie s  verursacht manchen 
A erger nnd V erdruß, sintem alen den ew igen  
G eld ausgaben  nur eine einzige E rnte im  
J a h re  gegenübersteht, w a s  doch eigentlich  
kein Geschäft für einen Kohlenkomm erzienrath  
ist. Leichter ist e s , auf A grarier zn 
raison iren , a ls  selbst einer zn sein. N un  
gehören zur B renn erei, sowie znr E rw ärm ung  
und B espeisung des kolossalen H ausstandes 
auch die schwarzen D iam an ten , und dabei 
passirte dem hochvermögenden Herrn Kom­
m erzienrath d as doppelt unangenehm e Pech, 
von seiner eigenen F irm a  die Kohlen gar­
nicht beziehungsw eise nicht rechtzeitig zu 
erhalten . Kurzum, der Kohlenkönig w a r  in  
Kohlennoth gerathen und mußte seinem  
eigenen Abnehmer in  B . den theuren P r e is  
von 1 ,80  M k., w ie verlau tet, bezahlen. 
Böse Lästerzungen behaupten nun, der Kom­
m erzienrath müsse, um den Schaden w ett zu 
machen, in baldigster Kürze *1,— */, P f . per 
Zentner aufschlagen.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  g e h e n )  
w ollten, so schreibt m an der „Franks. Ztg."  
au s W iesbaden , der etw a 27 Jah re alte Händler- 
P eter M etten  a u s M ain z  und seine G eliebte, 
das Dienstmädchen Josefine E ngelhard au s  
W ürttem berg. M etten  hatte am  F reita g  
Abend gegen 10  Uhr an einer einsamen  
S te lle  im W alde bei Niederseelbach in der 
Jdsteiiier Gemarkung d as M ädchen m it 
dessen E inverstäudniß durch drei R evolver­
schüsse in die B rust getödtet, dann aber den 
M u th  verloren, sich selbst das Leben zn 
nehmen, und sich der P o liz e i fre iw illig  gestellt. 
E r ist verheirathet und soll m it seiner F rau  
unglücklich gelebt haben.

( D e r  U n t e r g a n g  d e s  f r a n z ö ­
s i s c h e n  T o r p e d o s c h i f f e s )  „Fram ee"  
w ird von O ffizieren des Schlachtschiffes 
„B rcllilu s" , die in T on lon  angekommen sind, 
w ie fo lg t, geschildert: D a s  Geschwader
fuhr nach der M eerenge von G ib ra lta r , und

zw ar in  K iellin ie m it einer Geschwindigkeit 
von  1 0  K noten. D ie  Nacht w ar ruh ig , unH 
der M ond schien. G egen M itternacht w ollte  
A d m ira l F on rn icr  dem Kreuzer „Foudre"  
durch die „Fram öe" einen B efeh l zugehen  
lassen und befahl daher dieser, sich dem 
„B rennns"  zu nähern. D ie  „Fram öe" kam 
m it einer Schnelligkeit von 16  Knoten an ­
gefahren. D er  K om m andant de M an d u it, 
der glaubte, daß sich die „Fram sc" dem  
„B rennns"  zu sehr genähert habe, gab hier­
auf den B efeh l, 20  G rad nach links zu  
fahren. D er B efeh l wurde falsch verstanden, 
und der S teu erm an n  fuhr, statt nach links, 
nach rechts. D ie  „Frarnäe" gcrieth anf diese 
W eise m it der L ängsseite vor de» Vordersteven  
des Panzerschiffes. D ie  „Fram öe" wurde 
nicht durchbohrt, sondern w arf sich sofort 
auf die S e ite  und schlug um . D ie M an n -

s.Älref und  z„  da sie
Völlig eingeschlossen w ar. D er  K om m andant 
de M au d in t h ielt sich an der S ch iffsw and  
angeklam m ert und verw eigerte entschieden 
den B eistand eines B o o tsm a n n es  des 
„B ren n ns" , der sich ihm  m it einem Kahn  
genähert hatte. „M u th , Leute!"  rief er, 
„sucht Euch zn retten, lebt w o h l!"  D a n n  
wurde er von den W ellen erfaßt. Nach drei 
M in u ten  ging  die „Framöe" unter. —  ES  
heißt, daß der Steuer-apparat der „Fram öe"  
w ährend der F ah rt nicht gehörig funktionirte.

D em  „G au lo is"  und „Figaro" zufolge  
sind die A dm irale F on rn ier und B ean m on t, 
sow ie der L eutnant C nverville und die 
meisten anderen O ffiziere der Ansicht, daß 
der U n tergan g  der „Fram se" durch Kon­
struktionsfehler herbeigeführt w orden sein  
könne, w ie  solche schon an den neuerd ings  
gebauten T orpedobooten festgestellt Worden seien.

Veranlworttich für den Inhalt: Heiur. Wartmanu in Thorn.
Amtliche vrottrungeu der D auztger Produkten- 

Börse
Po», F re itag  den 17. Anglist 1900.

F ü r  Getreide. Hülfenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer de» no tirten  Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn K äufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bochbnnt und weiß 788-810 G r. 153 
M k..i» länd . bunt 766 -  780 G r. 150-151 Mk.. 
inländ. roth 740 G r. 145 Mk.

R o g g e n  per Tonne vvn 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewicht inländ. grobkörnig 726 
b is 759 G r. 129-130 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 689-693  G r. 142-147 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
W inter- 250-256  Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 ,00-4,35 Mk.. 
Roggen- 4 ,30-4 ,35  Mk.

H a m b u r g ,  17. Aug,ist. Nüböl ruhig,' loko 
60'/,. -  Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum ruhig, Standard white loko 7.30. 
W ette r: heiß.__________________________
IS. Anglist : Sonu.-Anfgang 4.50 Uhr.

Sonn.-U nterg. 7.16 Uhr. 
Mond-Alssaa»g u .51  Uhr. 

»» M ond-Unterg. 3.42 Uhr.
20. A nglist: Sonn-A nfgaiig  4.51 Uhr.

S onn  -Unterg. 7.14 Uhr. 
A"ud-A ,rfgang morgens. 
M ond-Unterg. 4.29 Uhr.

KMSMW-
sparsamen Verbrauch ganz besonders auszeichnet, 
zn loben wissen. Die Wasche w ird durch dieselbe 
blendend weiß nnd erhält einen angenehmen aro­
matischen Wohlliernch. Ueberall erhältlich in V,. 
1, IVs und 3 Kilogr.-Packeten, letztere 2 Packungen 
m it Zugabe feiner Toiletteseife.

G ern benutzt m an neben dieser aromatischen 
Seife noch O ehm ig-W eidlich 's S e ifenpulver a ro ­
matisch. D as Waschen wird dadurch erleichtert 
und der angenehme Wohlaernch in der Wasche noch 
mehr befestigt. I n  Packeten m it G ebrauchsan­
weisung überall zn haben: Alleiniger F abrikan t: 
C. H. Oehmig-Weidlich. Zeitz, Seifen- und P a r -  fttmeriefabrik.

M  Wie M ß«M«ck!i ieslelei 
iik  M i ' W  W e !

öl?
kaufen, aber nicht viel anlegen will, lasse sich 
franko die Muster des alten Tuchhauses von 

G ustav Abicht in B rom berg  kommen.

Die allbekannte G roßfirm a 6 sv o b » o k n , 
B erlin . Linienstraße 126, hat in den letzten zehn 
J a h re u  viele Tausende von Familien-Nähmaschinen 
an die M itglieder von Forst-, Lehrer-, Krieger-, 
Post- und Beamtenvereinen, sowie an P riv a te  und 
Schneiderinnen fast nach allen S täd ten  Deutsch­
lands geliefert. Jederm ann  kann sich von der 
Vorzüglichkeitder Maschinen persönlich überzeugen, 
indem die F irm a gern Adressen angiebt. wo die 
Maschinen im Betriebe zu besichtigen sind. Re­
ferenzen fast au s allen S täd ten  Deutschlands. I n  
Fahrrädern  w ird„Krone", sowie M arke „ M ilita ria" , 
wirklich ein gutes Fabrikat, billig geliefert.



Bekanntmachung.
Die Betriebsleitung der Elektrizitäts- 

werke beabsichtigt, die Kurve der 
Straßenbahn an der Ecke der 
Brombergerstraße und der Schulstraße 
aus die westliche Seite der Schulstraße

^ D e r  M an wird in unserem Vauamt 
bis Ende August zu Jederm anns 
Einsicht offen liegen, während welcher 
Zeit daselbst jeder Betheiligte im Um­
fange seines Interesses EiMvendungen 
erheben kaun. (8
über Kleinbahnen vom 26- J " l r  1892). 

Thorn den 9. August 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die durch Pensionirnng erledigte 

Försterstelle des Schutzbezirks B arbar­
ken der Kämmereiforst Thorn soll sofort 
neu besetzt werden.

D as Gehalt der Stelle beträgt:
a) Baargehalt 1200 Mk., welches 

uach den Gehaltsstufen der 
Königlich preußischen Förster bis 
zum Höchstbetrage von 1800 Mk. 
steigt.

b) Freie Dienstwohnung im Werthe 
von 90 Mk. nebst ca. 10,384 da. 
Dienstland im Werthe von 150 
Mark.

e) Deputatholz 40 rm Knüppelholz 
im Werthe von 120 Mk.

Bewerber, welche sich im Besitze des 
unbeschränkten Forst - Versorgungs­
scheines befinden, wollen sich alsbald, 
spätestens bis zum 1. September cr. 
schriftlich unter Vorlegung ihrer 
Zeugnisse an den städtischen Ober­
förster Herrn Impkes in G ut Weißhof 
bei Thorn wenden.

Thorn den 10. August 1980.
Der M aat,trat.

Mein in R u d a k , nahe bei Thorn 
belegencs

Grundstück
mit sehr guten Wohn- und W i r t ­
schaftsgebäuden, Wasserleitung in Obst- 
und Gemüsegärten, geeignet für G ärt­
ner, Größe ca. 70 Morgen, will ich 
im ganzen oder auch getheilt billig 
unter guten Bedingungen verkaufen. 
Parzellanten nicht ausgeschlossen.
N. N su s i- , Besitzer, Rudak bei Thorn II.

zz-M« L s s'„
zur ab so lu t sichere» Stelle zu ver­
geben. Ausk. in der GcschSftsst. d. Z .

vom Tausend der Vers. - Summe 
zahlt alte Lebens - Vers. - Gesellschaft 
für Zuführung von Lebens - Ver­
sicherungen. Anerbieten unter k .  t t .  
7S an die Geschäftsstelle d. Ztg.
Ein schw.-br. Wallach, ^

RkUtti»,
edel gezogen, 9" groß. /«»M ,,
12 I .  alt, ist zn verk. Koeckos.

galizian. Vollblut, ungefähr 1,76 groß, 
tadellos geritten, in jedem Dienst vor 
F ront gegangen, zweisp. gefahren, so­
fort sehr preiswerth zu verkaufen.

Schießplatz-Verwaltung.
" :r fette ^
Ochsen
stehe» z»»» V e rk a u f  in der

Thorner Stärkefabrik.

bestes nnd billiges Bedachungs- 
matcrial, empfiehlt
Vuslav Ackermann,

gleicher Stärke, wenig gebraucht, 
*'20 und 1,60 m  lang, sind billig

Z« verkaufen.
Thoru 3

Kirschsaft.
» M ' frisch von dcr Presse - M «

v r .  « o r - l o i a  L
________ Bachestraße g.

J ta l. Weintrauben.
J ta l. Birnen. 

Aprikosen, Pfirfiche
em pfiehlt K i r m e s .

S s s l s

»mMmei,
k»«un6 » o  p f g . ,

S ch u h m a ch e rs tra s te  2 6 .
« » e r  Stelle sucht, verlange unsere 
^  „Allgemeine Vakanzen - Liste .
v. Kirsch Verlas, Mannheim.

gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter ö . v .  an die Geschäfts- 
stelle d Ztg. ____________

v s m e n ,
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

«K inns « 8 sv k  Süsokß.,
_____ Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Mächn»,
tücht., der poln. Sprache mächt., im 
Glas-, Porzellan- und Steingut- 
waaren-Geschäft bewandert, findet per 
1. September d. J s .  Stellung.

Tücht. Laufbursche findet von 
sofort Stellung.

Lnslsv Nszsse, Thorn, 
Breitestraße 6 ._____

Eine gesunde, kräftige
AM- Amme

kann sich von sofort bei hohem Lohn 
melden bei H s l s k i ,  Steinau 

bei Lauer.

Kilt« K M M W t t
sucht ^  L n r - « ^ v 8 i l i r ,

Neustadt. Markt.

Wtige B»»tWler
verlangt Bautischlerei mit Dampf­
betrieb

b .  M s o i i s r ,  Argenau«

Zwei Maurer
zum B au einer Dampsbäckerei bei 
hohem Lohn sofort gesucht. Zu melden 

Fischerei, Steilestraße 12.

Hmsthüstlil-tt Neuer,
der gleichzeitig als Komptoirdrener 
Verwendung finden soll, znm 1. Oktbr. 
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Gin Sohn
achtbarer Eltern, welcher Lust hat, die 
Müllerei zu erlernen, kann sich melden 
Seemühle Jastrow. Lehrzeit 2 
Jahre . 1. J a h r  10 Mark, 2. J a h r  
15 M ark monatlich.

Zl. L s n s 'O K rL l, 
Seemühle bei Jastrow.
G u te n ,  k rä f tig e n

M Z M L L A W M 8 G Z S
in und außer dem Hanse, 

Z V  zu soliden Preisen, 
empfiehlt

8 .  V M L v u s k i ,  
L L Ä t G l  M M K S M L M

Dachpappen,
Ldeer

empfiehlt billigst
L u s t s v  / l o k e f m a n n ,  T h llr« .

r Herre«-A«zslge r
Z  nach M aaß. von 24 M ark an.
§  bei Stoffliefernng von 10 Mk. an, A 
I  fertigt sauber und gutsitzend I
Z  V " .  W t L L L Z L l L S -  I
5  Schneidermeister,
r  Araberstrake 5. Z

Ziier-Wrte.
Pfd. 27 Pf.F arm  bei 5 P fd . .

Brod-Zucker
Stettiner Adlerraffinade „ 
Würfelzucker . . . . „
Puderzucker . . . .  „
Berliner Bratenschmalz. „

„ M o r » S L L "
Feinstes Schweineschmalz, 
garantirt frei von jedem 
fremden Zusatz 
Morellschmalz 
Speisetalg . .
Reisgries . ,
Weizengries
Clsri'1

Schuhmacherstr. 26.

29
30 
30 
47

.. 47 „ 
Z tr. 44 Mk. 
Pfd. 40 Pf.

"  1 ^  "»» lO „

N .
Sarg-Magazm,

Läekerstr. i!
empfiehlt

»estM M rM M M ,
Kaderstraße 28.

S p e r la l-^ u s s e k a n k
von

f i ü s v n e r  U r q u s S !
aus dem

Bürgerlichen Bräuhause in Pilsen.
Täglich Anstich vonNLnigsbergerponsttder. r

Lulmdsckrr?etrbräu. ;
G r o ß e  K r e b s e ,  i

S pezialität: !
llrebssuppv unü llrebssvkiwänre z 

in viU. r
6uter Nitte-Kstisok ?

im Abonnement 60 und 80 Pfg. z
K j r r r i s e r r  L  I r r  »

zu jeder Tageszeit. r
Hochachtungsvoll !

M .  Z

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
kSszfor, Lehrer a. D., Hannover,

______ Mozartstraße 3. ____

slMWiiMlis iM Ste
sow ie

zämnMche Artikel
ru r

? d o t o g r a p d i e
k. Amateur-u. kLeiwIwtügrüpbe» 

kalten  stets vorrätkiZ

^  M Serr H Ls.

allen Gröfzeu 
und Preislagen.

KilitliuOght, Gkchknßr. 3,
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

ckLIKLISt E2LOKKU.

garantirt reiner Naturwein ohne S prit, 
F l. 0,50 Mk. 

10 Flaschen 4,50 „ 
^o liaL m lsbverw ein . . F l. 0,90 „ 
L loselw ein  (Zeltinger) „ 0,50 „ 
L k e in w e iu  (Ockenheim.) „ 0,75 „ 
L k e lu w e iu  (Dürkheim.) „ 1,00 „ 
v e n ts e k e r  8eL 1. . . . „ 1,40 „ 
v n xarw eL n , süß und

herb, F l. 1,00 und 1,25 „

L im b e e r s a t t ........... Ltr. 1,15 Mk.
L r i^ e b s a k t ................  „ 1,15
O lt io u e u s u tt ...........  „ 1,15
L r l l b e s r s a t t ...........  „ 1,60 "

empfiehlt

Schuhmacherstraße 26.

M n g e n ie ib e n
M agenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleunung, Ausstößen, Vlähun- 
gen und Verstopfung, Appetitlosig- 
kett, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschnierze», Schlaflosio-
keit, nervöse Abspannung, Gemüths- 
Verstimmung. Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarm uth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe. Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und nn- 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor dcr Medizin geleitete I n -  
M u t . . S a l u s " .  M S n ch e « . Vol- 
kartstraße 23.

Sinci 8is 1°aub??
56äs ^ r t  von lüudkeit nnä 8ek«sr- 

küi'igksit ist m it nn8sror nonvn Lr- 
ünäunF DeUdsp; nur T'LnvgLdorsns 
unIcnrjrdLr. — Oknenssusen kört sofort 
»uk. L68ekrvibt Lursn k'ali. Losten- 
kreis Untersuchung unä ̂ usicunkt. leäer 
iLLvn sieh init geringen Losten 2U Hause 
selbst keilen. 0ir. v L llo u s  s  okronkstt- 
Lnstült, 556 t.u SuNs Lvo., 0UtvLK0, IN .

Loss
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. ^von 10 000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
L 1 ,1 0 M k .;  ^  ^

znr 3. Meißener Domban-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der „Thorner presse"

Stenographie.
Ich eröffne am nächsten Dienstag, um 7 ^  Uhr 

abends, einen
steilMMe» UlltemWilchls.

Anmeldungen dazu vorher und bei Beginn des 
Unterrichts.

M v i i r v n U t ,  Gerberstr. 18, II.

iU V L w U ttl.
üumän. llokliekeeantün. Wfi

H  1-^.S

äusserst v o r t!w i!k a tt.^ ^ A  
1 rL § t zeckes L tü e k .  0

8 .̂ W «rnr«I.

Kgi. 8äeb§. u. Xgi.

t̂ o/7 Ls/,/e/?̂ ä'§e/rs L/nkŝ seZ-s/L/s/r.
im Ledrauek 

V iosv Hauäolsluarko
Vorrätdi§ ia Morn bei:
8Ksn kü lv  s ie k  U s v l i s k m u v g O n ,  HNSleks m it 

S k v t i L k s n  L tik s ttsn , in S k n i i o k v n  V s^psvkllnZ on 
unü  F ^üsstsn tke iS s su o k  nntvp ü o n s s id s n  VSNENNL8NISN 
sn g s b s tS n  «sorüsn, nnv  torckera dsin» L(sut s u s -  
ü p ü  o  k  t i e  t,

GGZLtG ^ZSLÜS von IVlev ^  ^6>iod.
ä a s  G u t s  d o x v ä l i l ' v  s i o l i ?

2 n m  ^ n s t r l v l l  « le r  kn 8 8 l> N < leu , N l l d e l n  o to .

8ÄM!M'8 8st»!Is«rr?ioaMsLil1S!l«
Ker§68t6llt aus re i nem Lerusteiv unck r e i ne r  LletaUkards.

K s l b ,  S s l d d r s u n ,  v u n k s i d r a u n ,  K r a u .
Stets krlseb r 8eIme1I troeirneuck! HoelixlänLenä! Lleblret r 

v a n o r k a k t!
In  Qualität nnä ^U8äaii6i' n n e iie ie lit .

^ e ä e  N a u s lra u  Lam i llen  ^ v s t r lo k  becinem se lb s t  ^ e rs te l le n  la ssen .
O a r a n t i s : ^ u r i l e k n a l i i u e .

4 k§. per 1?ost unter ^aednabme tranko Lllc. 6,50, 1 L1K. 1.60 ab 
I'abrik. Lei LleLrsntualnne L̂ reiserwässiAnnA. Reinste LelerenLen.kan! 8<Hi'6ib6r 6a., i-ötstsn i. iulmkt.

Nur echt und wirksam in den verschlossenen Originalkartonsmit 
Flasche L 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. l .—, niemals ausgewogen.

Ueberall erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.
I n  Thorn zu haben bei: U nsers L  0o., Drogerie, än ton  iLoor- 

^ a r s ,  Zentral-Drogerie, Elisabethstraße 12, Paul IVvbsr, Drog., 
Culmerstraße 1 lllld l.. vonat., Löwcn-Drogerie in Briesen.

nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor vr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
VerdammgsbeschwerdeN, Sodbrennen, Magenverschleimung,

rauen und Mädchen 
nden an nervöser

Schering's G rüne Apotheke, sh,uA/.'sLij.
Nieverlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich 8 ^ "  Schering 'ö  Pepsin-Essenz. "PM _______

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

a.^oi.p
A k s g ä s d u r g - L u e l l s u .  I
Veäeulenäsie Loeomodilfadrik j 

DeutseblauäL.

§ o e o m o d ile n
Vmit ausrrebbLr. Nökrenkessela. I 
N von 4 bis 200 k'keräekrait, >
g spsrssm rt«

............  , 5 LotrisbLnisseßine»

f ü r  I n d u s t r i e  u n d  L m i d u i i r t k s e k s s t .
Ism psm sseliinen, susrielibsrs Aöfiren«2nn>?!fi^L§iI,
eentrifiiLslpnmpen, Lresedmsseliinen bester Sgsteme.

Vertreter: H io o S o r  V »88 , D anzig, 
Sandgrube 2 8 » . am Heumarkt.

Mein Wohnhaus,
/ , wunderschön und ruhig

gelegen, 6  M inuten von 
S tad t entfernt, best. 

ans 6 großen, herrschaftl. Ziunnern 
nebst Zllbehör und Vorgarten, bin ich 
willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Evtl. 
Wünsche bei Renovirung desselben 
können, bei baldiger Angabe, noch be­
rücksichtigt werden.

k. Lngs>ksrck1, 
Kunst- und Handelsgärtnerei, 

Culmer Vorstadt.

M U W i Wkchchk R

kiWAlie l lM -V e M N W -z M  
ri 8M6e§rünäet 

Lm Oübre 1838.
Zesouäere

__________ LLaatsauLiolit.
a r /5 A 6 ^ o M e  i< e/'5 /c /)6 /'r//rA §äe //'äA e.' 9 2  M / .  M .

W W »  R s n t e n v e i 'L i o l i e i 'u r l Z '
snr uuck ^rLeL"8vvL«8vi'Ar»LLK.

K W M  X a x i t a lv e i 'Z l e l i e i ' I I I I S '
für MLILLLririSust uuä 8k,rrLL»NK. ,

Vertreter: k. Î ape in OsvLüg, .̂ullerselimieckes'LSLe 6 — 
K Leuno Liedter, Ltaätratd iu 'S'kvrn.

ß m M l. W .- W N »
Bromberger- n. Hosstr.-Ecke, bestehen!) 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Ketterstnbe, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
» ass, Brombergerstraße 98.

I L .  W » T « ,
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom I. Oktober zu vermiethen.

E lis a b e tW r . 6 .

Wrchmmgen
von 3 Zimmern, Küche, Etttree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

V/. L roblenskl. Culmerstraße 12.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

kLit-, C u lm e rs tr a ß e  20.

. '-iiKmtt»,
Eutree niw allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

LkS^S I-TLtL.

FimWKc Nchmg,
5 Ziuuuer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver- 
miethen. Näh. 6. 8ebeüa,

A lts t . Markt 27
P a rterre-W o liilim g

von 5 Zimmern und Zubehör, Bade- 
raum, Glasveranda, Gartenbenntznng, 
für 650 M ark; auch ist dort ein 
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Vureauzimmer zn vermiethen. 

s .  Culiner Chaussee 10.

U c h m Z , x U f s
zu vermiethen Gerberstraße 16. P re is
460 Mark. K8. H u L s r .

Wohnung v. 4 ZinlM. u. reicht. 
Zubeh. sür 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. llo êr, Brombergerstr. 86.

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P reis 
500 Mark, vorn 1. Oktbr. zu verm. 

V u L tsv  ttsz fs i- , Breitestr. 6.

tziük Wiljmi!« z. W k
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerstraße 6 ,  I.
I n  meinem Hause, Coppernikus- 

straße 24, ist vom 1. Oktober d. J s .  
eine mittlere Wohnung in der 2. 
Etage, nach vorn, zu vermiethen.

F rau  ikoVvsIskß.
Eine Mittelwohnung, passend 

für älteres Ehepaar od. alleinstehende 
Person, vom 1. Oktober zu verm.

Auch kann ein Lehrling in meiner 
Gärtnerei eintreten.

ttentsokel. Mocker, Bornstraße 3.
Kleine Wohnung sosort zu ve» 

miethen Gerberstraßc 11.
HW ohmmg, 5 Zimmer, Küche, reich!.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
Näheres Altstädter Markt 27, III.

Meine Wohnung
zu vermiethen Coppernikusstr. 41.
Kl. Hofwohmmgen z. verm. Baderstr.b
«BZassiver Pferdestall m. Boden- 
M s  räum von sofort zn vermiethen.

Coppernikusstraße 11.

M U K o i i t s M -
sONIllllgsg,

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
find zn haben.

6. v M b r o M i 't t i t v  L llM k llk ts rs I ,
Kathanneii- u. Friedrichstr.'Ecke.

Vöttger's Ratten-To-
,ur vollständi-en Ausrottung avcr Ratten, gifb 
frei für Menschen und HauSthiere, » 50 Pf» 
»nd 1 Mk. zu haben nur in *

der Königlichen Apotheke /I . p s r ü a n -
Annen-Apotheke und Raths.
Apotheke iu Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand uach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899.
K rs L s ,  Molkerei.



Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter

fü r Zimmerleute und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, a ls : Roth- und Weißbuchen, 
Riistern-, Eichen-, Eichen-, Birken- u.

Ellcrnbohlen, Nabenholz. Felgen, 
Speichen, Birkenstangen, Leiterbäume u

eichene Schwellen
empfiehlt billigst

6srl lilsemsnn,
' r k o r n ,

Hohplah: Mockkr - ClMsstk.

Gröhle Lelstmrgsfäh'akelt. 
Neueste ^a^ous. Bestes Alatoriul.

Die Uniform-Miihen-IMik
von

Ü . i ü U .  Ä M « ,  H m i k s i t . 7 ,
G r lle  M n n e v s trn A e , 

empfiehlt s ä m m tlich e  Arten von 
U n i f o r m - M ü h e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

mid Veamten-Effekten.

! O L S
—  echt import.  ̂

v ia  London 
v. Mk. 150 pr. Vs Ko.

50 G r. 15 Pfg.

M  m » k l
in  Origiual-Packelen L -/i, V-, V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

^  S Z I .

^  (!jm«shi«>)
laut illußr.

-  Preisliste, ^
^ ^ ls ^ 8 h o llä n d is c h e ti,  reinen 

L M k. 2.50 pr. K ilo  
offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. i l v M l M i ,

Thorn, Krückrnstr.
(vik-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

SlIilW-
0sIle!li!sLS-8iosss

iu  nur
vorrüg lloksn  Q ualitäten

empLedlr

Lriok MUIlerNavtls.
V re lte s tiu s s v  4.

'̂Iiüigskllinsli!
b O " / o

b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da lch 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht fü r nur

3« M a rk .
«asvkine Itod lor, V ldi-a lting Shuttle , 

klingevkikfvksn V/Keler L: V ilson
zu den billigsten Preisen.

Thcilzahlrrnge» monall. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber ». b illig .

8 .  l . L N Ü Z d s i  g 8 r ,
Heiligegeiststr. 18.

A u fr u f  fü r  C h in a .
I n  altbewährter Weise hat das Zentralkomitee der deut­

schen Vereine vom Rothe» Kren; bei der ernsten Wendung 
der Dinge in  China die Unterstützung der amtlichen Sanitäts­
pflege durch die Vereinsorganisation in  die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien fü r Verpflegungszwecke, 
die Gestellung von freiwilligem Personal fü r Lazarethpflege, die 
Errichtung überseeischer Vereins-Lazarethe sind in  Vorbereitung. 
Für diese und die sonstigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns ist eine Organisation fü r diese Zwecke im  Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu sollen, 
jetzt schon die Mildthätigkeil ihrer M itbürger im Stadt- und 
Landkreise Thorn zur Unterstützung des Werkes fü r unsere 
Brüder im  fernen Osten wachzurufen. .

Gaben werden angenommen von den Kümmere nassen in 
Thorn, Culmsee und Podgorz, sowie von der Kreiskommunalkasse 
in  Thorn, Heiligegeiststraße.

Wer schnell giebt, giebt doppelt!
von 4 m a n v , General der In fante rie , Gouverneur von Thorn ;

Professor B o e tlrL e , Stadtverordnetenvorsteher;
Vom mos-M ortschin. M itg lied  deS Abgeordneten-Hanses; 

k 'o lä t-Kow roß, M itg lied  des Kreisausschusses; D r .  ^ In x e r ,  Kreisphysikus; 
k rassn rann , Landgerichtsdirektor, M itg lied  des Reichstages; 

O ü n llie r ,  M itg lied  des Kreisausschnsses; H a r tiv ie d , Bürgermeister; 
H a u s le u tn o r, Landgerichtsprüsident; l le l lm le l i ,  Am ts-u. Gemeindevorsteher;

V r .  L e rs le v ,  Erster Bürgermeister.
L H IIe r,d  M itg lied des Abgeordneten-Hanses; D r .  L lu n ä e r ,  Dekan;
von Lries-Friedenau, Kreisdeputirter; L ü b u b n u w , Bürgermeister; 

von L o e b e ll,  Oberst und Kommandant von Thorn ; ke te rs-P apau , A m tsra th ;
8 taelw n11r- Bürgermeister;

I I .  K e invarts  Zurr., Präsident der Handelskammer; 
von 8e ln v6 r!v , Landrath; >Vau1-kv, P fa rre r u. Superintendenturverweser; 

VVoxuer-Ostaszewo, Kreisdeputirter; >Ve1äe, Stadtverordnetenvorsteher;
___________f ie b e r t ,  M itg lied  des Kreisausschnsses. ______________

A u s r n f .
Vnki« W Wtgk m Akiilk vkrAllilktkr o)n lckmlltt

Der satzungsmäßige Zweck unseres Vereins ist, zu Kriegs- 
zeitcn den Kriegssanitätsdienst nach Maßgabe des Allerhöchst be­
stätigten Organisationsplans der freiwilligen Krankenpflege zu 
unterstützen und in Friedenszeiten die zweckmäßige Erfüllung dieser 
Aufgabe vorzubereiten.

Die ernsten Ereignisse in  China und die umfangreichen 
kriegerischen Vorbereitungen erfordern auch von uns, daß w ir in  
die Arbeit eintreten.

Ich bitte daher alle Mitglieder des Vereins, sowie alle 
diejenigen, die an der Organisation des Hilfwesens für 
China mitarbeiten wollen, sich zu einer Besprechung am

Sonnabend den 18. d. Mts. um 1 Uhr
im KreisausschuWimgsziiiiiurr, HriligrgeiMraZe,

einfinden zu wollen.
Der Vorsitzende

b. von SvkwSrrn,
L a n d r a t h .

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzinaterialieu zu räumen, verkaufen w ir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter nnd Bohlen, 1
Schaalbretter, besäumt und unbesänmt, » in Kiefer
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, s Tanne,
Mauerlatten, .   ̂ ^

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Vretter 
und -Bohlen in bester Q ualität, sowie tadellose mehr,ahr»ge Erchen- 
Bretter und -Bohlen. __ _ ^  „

I I L r » « ! '  L  L L a u i r .

. c s i e r -

kn n ,« rb e o  L -/. l - ' " "  « "  8-r°i,une  »«

?kS!I!liN g lll ösl äi!88tö!Illl!g „ f i jk 1§2lt8 Ä  llÜLhö", I s M lü ' t  - .8 ,

o lffz ib e rE in  b § 'A  E d N L .
«alt feinstsi-A Wssn-Hrsms D

Vsrtrslkl' siin Ikorn, Lulmskv, Ou!m u. Kisuäsnr:
O t G i - s l L L ,

Kibiisllazell in t'ilvrn: bei l'stll 8skri88, ?. KkKtisn u. k»r! kalik.

sinä in  L e ä le r  k r e i8 l» K v  stets vo rrä tb iA l

«I«8»nte8tv uuä

8 l y p « s - i ^ a c >

«rd«. »ao
La ran tirt LÜ°/a — ebvmisvk roi».

b iio lit nur äus
tk»v»«r8tv, sonäern auelr äas

e in la o k s lo  unä d ilüK sko  
reioknet sied äurod vorLÜ K LiokS  Lonskrukclion , s o IM e n  S a u  unä

ko io lrlo i, L^aul aus

W H "  -  -  H V W L L I !
« I r r l r .  L  L ) v r r » x » . ,

V o r i r e lo r :

M ' Reelle ^ a a re  bei nieäriKen kreisen.
Lrnxkekls ^nrugstoike, pa le to lsto lkv, ttosLNslolke, 

r-a lagüloüen, ZponHoäen, im p rä g n ir lv  l-vüen, vamen-
lväen, Okeviot, ger^virntö Luxkins, l.ivr-66- unä 

^  Wogenluokv, P u lt-  unä M lla rä lu L lis .

L 7W»!IWII,!INL kgl! VÄdN. M W .
^.Itstäät. Lkarlrt I^r. 23.

M  8 « M k l - M W ! S
jetzt ZS°j» nnter Preis. 

H .T IW D K A 'A -W Z .Z H .W

Großes Lager von MöbelansstaLtungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

«. PrelSaufstellnngen bereitwilligst. —
V rv u rm s n n -S iz o L tt.

Mr»!N I8t „Ion!"
IjkWkl, ak <!!tz M js'M«

Nach der eigenen Aussage des Erfinders B lo d lx  find die 
nährenden und kräftigenden Bestandtheile in  den Llel-Is'schen 
Extrakten n ich t vorhanden. —  Erst deutschen Autoritäten ist es 
vorbehalten gewesen, diese epochemachende Verbesserung zu finden.

„ l o r S I "  ist Fleischextrakt aus besten! Ochsenfleisch gut 
kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

M N "  M an  verlange überall „ ^ o r U " .

uvs i.' lolLouLLirsZ smnairsaa. 
Von Ulla Itztttroism UnskMöisod.
Von llU86s62sroiii»6Ltzr >> irlruil» dsj aUsn UranIcdsitLerZolioLüui'L-on vvelods äurod 
niodt norwkls LwtbüäunZs voraMstZst vreräon. -  Lerr v r  A ^
Louis L ritlk  Ln äor weclieimsodon Lsituvr?' l/»o n i o d

b r ^ i n L l ^  rodorantes Seils modb xu daiisn Lsln sollten,

Oepor 1'korn:

«t ^-»dsvl,!,. ö e i - I i n g L N - «
Vers. die neueste hocharmige famMsn-UälimL8oti!ns „Xrono , 
Sillger-System, f. Schneiderei. Hausarb. n.gcwerbl. Zwecke, stark. 
Bailart, mit Fußbetr. u. Verschlußkasten s. M. 50. 4 wvch. Probez., 
5j. Garantie. Ringschiff-Rnndschifs-Schnellnäher. schwere Herren- 

, schneider- u. Schuhmachermaschinen, Strickmaschinen, Wasch- u. 
s. Nollmaschinen zu bist. Preisen. Seit vielen Jahren l-isssrant von 
^  vsamtsr,-Vereinon, äsren kllitglisäor Udor «00,000 rslilsn, unä 
O rwar: ssost-. Spar- u. Vor80s,us8-Vo, eine, Lisendaßn-Lsamlsn, 
W Lisenbabn-fatn-böllmtsn, Lisendaßn-Vierkmsister, Li8sndsiin. 
W «VMitiir.An^srter, l-eßrer. u. llrisgerversins, Verdank« äsr 

mittleren öeamter. äos Stations- u. ̂ bksriigungsäisnstes, Verbanä 
vt. Lsamten Vereins. Meine Maschinen sind in vielen 1000en in 
ganz Deutschland an benannte Vereine, Militär-Werkstätten. 
Private n. Schneiderinnen gelies. u. können fast überall besichtigt 

2-LHHpsm Ux'AKatalogs,/insrksnnungsn gratis. Maschinen, die nicht 
konvenlren, nehme unbeanstandet retour. Beliebteste Marken: ^iütaria-^alirrsäer M. «30.

Beurtheilung: 90—100 M. hat man die Nähmaschine taxirt. Betrag von M. 50 
folgt nach. kOuarä wöwing, Friseur. Mücheln, Bez. Halle.

.Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön ausgestattet für dcn billigen preis 
von SO Mark, kommt allen bis 30 M. theureren Maschinen an Leistung vollkommen gleich.

L. vraibsokmikir, Vice-Feldwebel, Saarburg ^Lotyr.).

I llSl U8Z8i8 M v lL  üös siöliröit!
ist ä̂ s dsi'ülinitS

k li l l lK '^ l«  M c h M
o s v ii l i M  tz g » rij8 i§ c h s n  ? s lk n l

L» Iiildv» i» »I!«> bm» KesckM» «cker <!iM M
t. L Wii-VkkMlI.

!  k l M  A ld i .
«nit Bttrschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermiethen. C n lm e rs tra tze  1 3 .

Wlirlks?M»»kr
billig  z. verm. C o p p e rn ik tts s tr .  3 9 .

Möblirtes Zimmer
billig  zu verm. T ilch m a ch e rs tr. V , I.

2  m ö b l. Z im rn .  rn. Klavierben. 
u. Burschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9 ,1.

G r .  m v b l.  V o rd e rz im m e r  sofort 
zu vermiethen Gerechteste. 5 ,  t t l .

M öbl. Z imm . m. Pension f. 1— 2 
Herren sof. z. h. Schnhmacherstr. 24, III .  
M ö b l.  A lm ,  zu verm. B aches tr. 1 3 .

kill Lüden m .llW .U g h m
ist in meinen! Hause Cullnerstraße 1' 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung b illig  zu verkaufen.

'S 8-IL'rOVSLkS.
E in  neu eingerichteter

L Z Z s Ä G Z L
in meinen! Hause Mauerstr. zu verm. 

6usZ K v »Tz fo? , Breitestr. 6.

L-La L-K.ÄSL
und W o h n u n g e n  zu vermiethen bei 

OoSuStLSz«, S chnhm ache rs tr. 2 4

Is  «iklilkN! Nkiibiill
B ro m b e rg e rs tra ß e  S 2  sind noch 
einige W o h n u n g e n  v o n  5  b is  6  
Z im m e rn  re . vom 1. Oktober zu
vevurrethen. Näheres in, Bureau.

K v l u v a r t s .
I m  Hause

FmdrWrißt Ur. 8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
reichlichem Zubehör, und im Dach­
geschoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern rc. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

M D V Z L S L » ,
Rayoustraße 3, gegenüber dem W oll- 
markt, Wohiinug von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabmet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigen! Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige M iether z. verm.

klne Wsbnung,
parterre, best. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven nnd Zubehör, und

eine Asbnung.
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. cr. zu verm.

, Y M s W l W  W M U ,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon w 
Zubehör, sofort zu verm. Zu  « 
frage» Bäckerstraste 3 5 ,  I-

3  Z im m e r ,  Entre, Küche nnd Z n- 
behör sür 350 Mk. vom 1. Oktober 
zn vermiethen Mauerstraße 36, I. 

Näheres Schnhmacherstr. Ecke 14. II.

Eine Wohnung,
4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
t t .  L e k m v S e k is i ',  Brttckenstr. 33.

Vaderstrasze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm.
Näheres bei t t s in r io k  Vü a lr-

HmslWW M»W.
7 Zimmer nnd Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartemiup'.mg, zu ver- 
miethen. Bachestrafte 9 ,  P a rt.

G erberstrasze 1S L 5  z. p e r , , , . :
1 Wohn., 3 T r., 3 Z . u. K., 35V M k.

t  "  2 °T r '.  2 "  198 I
m it Zubehör und vollständig renovirt.

Wilhelmsplatz 6,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Z imm., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

A u g u s t  Q Sogsu.
2  W o h n u n g e n  von je 3 Zimm., 

Küche und Zubehör, und ein m ö b l. 
Z im m e r  zum 1. Oktober zu verm- 

Waldhänschen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


